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Klärung im Daag. 


Haag, 15. Januar. Nach der eintägigen Unter 
brechung in den Konferenzverhandlungen wurden die Ar⸗ 
beiten am Mittwoch wieder in vollem Umfang aufgenom⸗ 
men. Um ½1 Uhr traten die ſechs einladenden Mächte 
zuſammen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu 
und der Finanzminiſter Cheron, der ihm enkgegengefahren 
ift, trafen kurz vor Beginn der Sitzung aus Paris wieder 
im Haag ein. In dieſer Sitzung gelangen jetzt die beiden 
noch offenen Hauptfragen — Mobilifierung und Sanktio⸗ 
nen — zur abſchließenden Verhandlung. Die Einigung in 
der Sanktionsfrage iſt bekannt. In der Mobiliſterungs⸗ 
frage iſt zwiſchen Cheron und Moldenhauer eine Verein⸗ 
barung über die Finanzierung des erſten Abſchnittes der 
deulſchen Anleihe mit Frankreich für eine kurze Friſt ge⸗ 
troffen worden. N 

Berlin, 15. Januar. Die heutigen Verhandlungen 
im Haag werden in den. Mittagsſtunden mit einer neuen 


Haag, 15. Januar. Die deutſche Abordnung hat in 
ihrer heutigen Vomittagsſitzung beſchloſſen, die geſetzliche 
Verpflichtung der Reichsbank zur Teilnahme an der B. J. Z. 
auch auf den Reichsbankpr⸗ſidenten auszudehnen. Die in 
das Schlußprotokoll der Haager Abmachungen aufzuneh⸗ 
mende geſetzliche Beſtimmung wird daher vorausſichtlich 
dahin lauten, daß die Reichsbank und der Reichsbankpräſi⸗ 
dent verpflichtet ſind, die ihnen nach dem Poungplan ob⸗ 
liegenden Pflichten bei der B. J. Z. auszuführen. Außer 
in das Schlußprotokoll muß dieſer Beſchluß auch in das 
neue Reichsbankgeſetz aufgenommen werden. Der Präſi⸗ 
dent der Seehandlung Schröder und der Direktor der 
Reichskreditgeſellſchaft Ritſcher ſind beute vormtos hist 
eingetroffen. Beide Herten ſtehen zur Verfügung der deut⸗ 
ſchen Abordnung. Eine perſönliche Arbeit der beeden Her⸗ 
ren in dem Organiſationsausſchuß für die B. J.. findet 
zur Zeit nicht ſtatt. 


Schacht hat nachgegeben. 


Haag, 15. Januar. Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
hat, wie von der deutſchen Abordnung mitgeteilt wird, zu 
der am Mittwoch beſchloſſenen geletzlichen Verpflichtung 


egt wurde. Die Unabhän⸗ 
gigleit der Reichsbank wird alſo nicht angetaſtet werden, 
auch ſcheint es unwahrſcheinlich, daß in dieſer Hinſicht noch 
erfolgen. In den Beſprechungen 
mit der . die Frage der Mobiliſierung be⸗ 
handelt werden, die bereits in den Beſprechungen zwiſchen 
Moldeuhauer und Cheron weitgehend geklärt worden iſt. 
Die Vorbedingung für eine Vereinbarung über die Mobi⸗ 
liſierung iſt bekanntlich der Abſchluß eines ſogenannten 
Gentleman⸗Agrements zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich über die vorläufige Nichtauflegung deutſcher Aus⸗ 
landsanleihen. An der Sitzung der 6 Mächte wird auch 
wieder Tardieu teilnehmen. - 

Haag, 15. Januar. Die Vormittagsſitzung der ſechs 
einladenden Mächte iſt am Mittwoch ie BEN vor 
18 Uhr fortgéſetzt worden. Der Vorſchlag der deutſchen 
Abordnung, in das neue Reichsbankgeſetz, das einen An⸗ 
hang zum Haager Protokoll bildet, die geſetzliche Regelung 
der Mitwirkung der Reichsbank und den Reichsbankpräſi⸗ 
denten an der B. J. Z. aufzunehmen, ſoll in dieſer Sitzung 
abſchließend formuliert und angenommen werden. Von der 
deutſchen Abordnung wird von neuem feſtgeſtellt, daß in 
der Mittwoch⸗Vormittagsſitzung eine grundſätzliche Ueber⸗ 
einſtimmung über den deutſchen Vorſchlag erzielt worden 
ſei und daß die Bedenlen der ſranzöſiſchen Abordnung ſich 
ausschließlich auf die juriſtiſche Formulierung bezogen 
hätten. Man wolle unter allen Umſtänden über dieſe 
Punkte noch am Mittwoch endgültig Klarheit ſchaffen. 

In der Abendſitung, die unter dem Vorſitz von Jas⸗ 
pos ſtattfindet, wird der deutſch⸗franzöſiſche Notenaustauſch 
in der Sanktionsfrage behandelt werden. Der Wortlaut 
dieſer Note liegt bereits ſeit “einigen Tagen feit. Der ſtän⸗ 
dige Internationale Gerichtshof im Haag iſt als letzte 
Inſtanz für die Entſcheidung über eine deulſche Nichterfül⸗ 
lung der Verpflichtungen des Yoıng Planes vorgeſehen. 

Haag, 15. Januar. In der heutigen Nachmittags⸗ 
Sitzung der ſechs Mächte wurde ſeſtgeſtellt, daß alle offenen 
Fragen geklärt ſeien bis auf die Mobilifierungsfragen und 
auf einen Punkt des auf die Liquidierung der Vergangen⸗ 
heit bezüglichen Fragenkomplexes. Dieſe beiden Punkte 
werden in der morgen vormittag 11.30 Uhr beginnenden 
Sitzung zur Verhandlung kommen und es beſteht der allge⸗ 
meine Wunſch, dieſe Fragen noch im Laufe des morgigen 
Tages endgültig zu bereinigen. Beſonders bei dem Eſſen, 
bas heute abend die deutſche Delegation der ſranzöſiſchen 
gibt, werden die deutſchen und franzöſiſchen Miniſter Ge⸗ 
legenheit nehmen, die Erledigung dieſer Fragen weiter zu 
betreiben. Im Laufe des Freitag wird eine Vollſitzung des 
Ausſchuſſes für die deutſchen Reparationen ſtattſinden, an 
ber nicht nur die ſechs einladenden Mächte, ſondern auch 
die kleineren Mächte teilnehmen werden. Dieſer Sitzung 
wird die zwiſchen den ſechs einladenden Müchben erzielte 
Vereinbarung, die morgen abend vallzogen werden dürſte, 


5 i 


Mitarbeit zugeſichert. Durch dieſen Beſchluß der Abord⸗ 
nung, der nunmehr auch die ausdrückliche Billigung des 
Reichsbankpräſidenten gefunden hat, iſt jetzt auch die per⸗ 


In der geſtrigen Vollverſammlung des Sejms ließ 
ſich der Leiter des Finanzminiſteriums Matuszewſki 
zu einer recht ſcharſen Rede hinreißen. Der Nationale Klub 
hatte nämlich einen Antrag eingebracht, der verlangt, daß 
die feſtgeſetzte Zeit für die Prüfung des Staatshaushalts 
ſoweit verlängert werden müſſe, als die Sejmſeſſion vertagt 
werde. In ſeiner Rede zu dieſem Antrag erklärte Herr 
Matuszewſti u. a., daß durch einen ſolchen Beſchluß die 
weiteſten Kreiſe einen unerhörten Nachteil erfahren würden. 
Nach Herrn Matuszewſki ſprach namens der Zentro⸗ 
linken der frühere Seimmarſchall Rataj, der Herrn Ma⸗ 
tuszewfki darauf aufmerlſam machte, daß er in jeiner Rede 
zu weit gegangen ſei, um ſo mehr, als die im eee des 
Nationalen Klubs vorgeſehene Beſtimmung im weſentlichen 
auch in den Anträgen des Regierungsblocks enthalten ſeien. 
Schließlich wurde der Antrag des Nationalen Klubs 
an die Verfaſſungskommiſſion überwieſen. 

Während der Schlußdiskuſſion über das Expoſé des 
Miniſterpräſidenten Bartel erklärte Abg. Rug namens der 
Zentolinken, daß das Verhältnis des Blocks der Zentro⸗ 
linken ganz von der Aenderung des Regierungsſyſtems ab⸗ 

änge. N 
5 1 5 Schluß wurde die Er Wh des Antrages der 


P. P. S. angenommen, der die Einſetzung einer Sonder⸗ 


Nachdem auf der vorhergegangenen Sitzung das Re⸗ 
ſerat des Abg. Pilſudſti (Reg.⸗Block) über die Verfaſſungs⸗ 
änderung und dasjenige des Abg. Niedzialkowfki 
über die von der Linken vokgeſchlagenen Abänderungen 
entgegengenommen wurden, trat geſtern die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejms in die Generalausſprache über die 
Verfaſſungsänderungsentwürſe ein. RS, * 

Als erſter ergriff Abg. Winiarſki vom Natio- 
nalen Klub das Wort, der den Standpunkt ſeiner Partei 
gegenüber den Projekten der Verfaſſungsänderung dar⸗ 
legte. Sin TA 

; Hierauf ſprach der Vertreter der Wyzwolenie⸗Gruppe, 

N 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


„der Reichsbank zur Teilnahme an der B. J. 3. ſeine loyale 


Opfata pocztowa ulszezona ryczaſtem 
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Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


Lodz, Petrilauer 109 | Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſönliche Teilnahme an der Leitung der B. J. Z. als geſichert 
anzuſehen. N 


Die Sachlieferungsfrage geregelt. 


Haag, 15. Januar. In der Sachlieferungsfrage iſt 
nunmehr ein grundſätzliches Uebereinkommen zwiſchen 
Deutſchland und den Gläubigerſtaaten dahingehend zu⸗ 
ſtandegekommen, daß die an den Sachlieferungen intereſ⸗ 
ſierten Mächte künftig direkte Verträge, und zwar jede ein⸗ 
zelne Regierung einen Einzelvertrag mit Deutſchland 
ſchließen ſolle. Die bisherige Geſamtregelung der Sach⸗ 
leiſtungen fällt fort. Die Verwaltung und Auszahlung 
der Beträge für die Sachleiſtungen erfolgt durch die B. J. Z. 
Ferner iſt die Geſamtregelung für alle noch ſchwebenden 
Zahlungen und Leiſtungen abgeſchloſſen worden. 


Der Bergarbeiteritreit in Si“ neh. 
London, 15. Januar. Wie aus Sidney gemeldei 
wird, ging die Polizei gegen eine Gruppe Bergarbeiter von 
2000 Mann, die im Demonſtrationszuge na der Aber⸗ 


main⸗Grube in Kearsley marſchierte, vor und jagte ſte aus⸗ 


einander. Dann eilte die Polizei nach Kuvri, wo 3000 
Grubenarbeiter einen Straßenauffauf durch Hegreden ver⸗ 
urſacht hatten und zerſtreute die Unruheſtiftei N 


Vollberfammlung des Geims, 


kommiſſion zur Unterſuchung des Telephonabh or ch⸗ 
ſkandals in Warſchau verlangt. Die nächſte Vollſitzung 
des Sejms wird Mitte nächſter Woche einberufen werden 


Das Budget des Verlehrsminiſteriums. 


Die Budgetkommiſſion des Sejms verhandelte geſtern 
unter Vorſitz Byrkas über das Budget des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, über das Abg. Chondzynſki referierte. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde beſchloſſen, die 
Redezeit auf 20 Minuten zu beſchränken. Den Beratungen 
wohnten Verkehrsminiſter Kühn, Vizeminiſter Czapſki und 
höhere Beamte des Verkehrsreſſorts bei. 

In der heutigen Sitzung wird die Ausſprache über 
das Budget des Verkehrsminiſteriums fortgeſetzt. Während 
der Ausſprache wird Verkehrsminiſter Ing. Kühn den 
Budgetvoranſchlag ſeines Reſſorts begründen. 


Heute Senatsſitzung. 


Heute um 11 Uhr vormittags tritt der Senat zu eine 
Bollji ng zuſammen. Auf der Tagesordnung fieht u. a. 
der Mißtrauensantrag der Zentrolinken gegen Senats, 
marſchall Szymanffi. 2 


Die Arbeiten an der Verfaſſungs anderung 


Abg. Baginſki. Redner charakteriſiert das Verfaſſungs⸗ 
projekt des Regierungsblocks als ein Gemiſch von Ham⸗ 
letismus und Faſchismus. 


Der Präſes der Landes wirtſchaftsban 
Ddimiſſio niert? | 
Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll der Präſes der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank, General Gurecki, in Urlaub gehen und 
dann auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkommen. Dieſe 


Wechſel auf dem Poſten des Bankpräſes ſoll bereits be 


ſchloſſen ſein. 


Nr. 18 


Die Staatseinnahmen aus der Umſatzſteuer im November 
um 10 250 000 Zloty zurückgegangen. 


Einem Bericht des Finanzminiſteriums zufolge iſt der 
Budgetüberſchuß im Monat November v. J. im Verhältnis 
zum Vormonat um 0,4 Millionen Zloty zurückgegangen 
und betrug nur 3,1 Millionen. Zu bemerken verdient 
hierbei der Umſtand, daß die Einnahmen der ſtaatlichen 
Betriebe um 38 Prozent niedriger waren, als die im Bud⸗ 
get vorgeſehene durchſchnittliche Monatsquote beträgt. 
Während die ordentlichen direkten Steuern (ohne Ver⸗ 
mögensſteuer) im November noch 81,3 Millionen brachten, 
was im Vergleich zum Oktober eine Erhöhung dieſer 
Steuereinnahmen um 7,6 Millionen bedeutet, ſind die 
Einnahmen aus der Umſatzſteuer von 35,0 auf 25,5 Mil⸗ 
lionen Zloty zurſickgegangen. Auch die Einnahmen aus 
den indirekten Steuern ſind beträchtlich zurückgegangen, 
und zwar von 14,2 auf 13,2 Millionen. Die Einnahmen 
aus Sen Slaatsmonopolen ſind um 7,2 Millionen Zloty 
zurückgegangen. 

Dieſe Ziffern ſprechen eine ſehr deutliche Sprache; 
zeugen ſie doch von der immer mehr ſchwindenden Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung. Und trotz alledem denkt die Regie⸗ 
rung nicht an eine Verringerung des Staatsbudgets. Ob 
das Wirtſchaftsleben dieſe Steuerſchraube wohl noch lange 
aushalten wird? 


Der erſte Transport der Ddeuſchruſſen 
nach Braſilien. 


Berlin, 15. Januar. Morgen wird der erſte 
Transport der ruſſiſchen Auswanderer nach Braſilien ein⸗ 
geſchifft. Es handelt ſich um 190 Flüchtlinge, die zuerſt im 
Lager Hammerſtein untergebracht und kurz vor Weihnach⸗ 
ten nach Mölln verlegt worden waren, Gegen Mittag wer⸗ 
den die Flüchtlinge in Hamburg eintreffen und auf kleinen 
Dampfern zum Dampfer „Monte Olivia“ der Hamburg⸗ 
Südamerika⸗Linſe gebracht werden, der im Laufe des Nach⸗ 
mittags die Ausreſſe nach Braſilien antreten wird. Die 
Deulſch⸗Ruſſen ſollen im Staate Santa Catharina in der 
Nähe von Blumenau und Hanimonia angeſiedelt werden. 
Die Anſiedler übernimmt die Siedlungsgeſellſchaft Ham⸗ 
monia, an der hauptſächlich die Hapag und andere Schiff⸗ 
ſahrtsgeſellſchaften beteiligt find. Im Lager von Prenzlau 
ſind ebenfalls Leute, die nach Braſilien auswandern wollen, 
ausgeſucht und zu einem Transport zuſammengeſtellt wor⸗ 
den. Der Zeitpunkt der Abfahrt dieſer Leute ſteht noch 
wicht feſt. 


Mehrere tauſend loreaniſche Studenten 
verhaftet. 

Tokio, 15. Januar. Mehrere tauſend koreaniſche 
Studenten, darunter 200 Studentinnen, wurden in Soul 
verhaftet. Die Studenten hatten während einer Prüfung 
geſtreikt, um ihre Sympathie für ihre im letzten Herbſt 
verhafteten Kommilitonen zu bekunden. 


Schwere 3 


Chemnitz, 15. Januar. Am Mittwoch kam es in 
Hartmannsdorf zwiſchen Erwerbsloſen und ſtreilenden Ar⸗ 
beiten einerſeits und der ae andererſeits zu ſchweren 
Juſammenſtößen. Da die Polizei aus der Menge mit 
Steinen beworfen und auch ſonſt ſchwer bedrängt wurde, 
ſah ſie ſich veranlaßt, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Genaue Berichte über die Zahl der Todesopfer 
liegen noch nicht vor. Nach den polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen ſind eine Perſon getötet, 15 ſchwer und 10 leicht ver⸗ 
lebt worden. Es ſteht noch nicht feſt, ob dieſe Zahlen rich⸗ 
tig ſind, da als wahrſcheinlich angenommen wird, daß Ver⸗ 
fehle ober ſogar Tote von den Demonſtranten mitgenom⸗ 
men wurden. 7 

Hartmannsdorf, 15. Januar. Zu den zwiſchen 
ſtreilenden Arbeitern und der Polizei am Mittwoch ſtatt⸗ 
gefundenen blutigen Zuſammenſtößen erfahren wir noch 
Pilgenbei: In der Wirkwarenfabrik Recenie wird ſeit eini⸗ 
gen Wochen geſtreikt, jedoch iſt ein Teil der Belegſchaft 
nicht in den Streik getreten, ſondern arbeitet weiter. In 
der letzten Zeit wurde daher von den ſtreikenden Arbeitern 
wiederholt vor der Fabrik demonſtriert, ſo daß zum 

utze der Fabrik und der Streikbrecher ein kleines Po⸗ 
lizeiaufgebot dorthin verlegt wurde. Am Mittwoch mittag 
in der zwölften Stunde veranſtalteten die ſtreikenden 
Arbeiter, die durch andere Erwerbsloſe Verſtärkung er⸗ 
hielten, vor der Fabrik wieder eine Kundgebung. Das Po⸗ 
lizeiaufgebot, das nur aus 20 Mann beſtanden haben ſoll, 
wurde von den Erwerbsloſen beſchimpft und mit Steinen 
beworfen und ſchließlich tätlich angegriffen. Die Demon⸗ 
ſtranten verſuchten in die Fabrik einzudringen und, da das 
Polizeiaufgebol gegenüber den etwa 1200 bis 1500 Kund⸗ 
gebern machtlos war, die Bedrohung der Poltziſten aber 
immer ärger wurde, machte dieſe nach langem Zögern 
ſchließlich von der Schußwaſſe Ge rauch. Bei der Schießerei 
wurde eine unbeteiligte Perſon getötet und etwa 15 Kund⸗ 
geber ſchwer und mehrere leichter verlegt. Die Ruhe⸗ 
törer ergriffen darauf die Flucht und ſollen einen Teil der 
eichwerletzten mit ſich genommen haben. Nach dem Ein⸗ 
treffen von Polizeiverſtärkung aus Chemnitz herrſcht jept 


wieder Ruhe. f f 
Ebem nis, 15. Januar. Wie das Chemnitzer 


nammenfl 


und Erwerbslosen. 
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Die Natstagung des Böllerbundes, 


Die oberſchlͤſiſchen Minderheltenfragen. 


Genf, 15. Januar. Gelegentlich der von Vertretern 
der deutſchen und der polniſchen Abordnung geführten Ver⸗ 
handlungen über oberſchleſiſche Schulfragen werden die Be⸗ 
ratungen fortgeſetzt, um zu einer Einigung in der noch 
immer nicht geklärten Angelegenheit der Sprachprüfung 
oberſchleſiſcher Kinder zu gelangen. Es gilt eine Formel 
zu finden, die es verhindert, daß polniſcherſeits die Ab⸗ 
meldung der Kinder zu deutſchen Schulen in unzuverläſſi⸗ 
ger Merle überwacht wird und die auch eine genügende Ge⸗ 
währ bietet, daß kein Mißbrauch mit derartigen Abmel⸗ 
dungen getrieben wird. Bekanntlich haben die Polen, ohne 
jemals einen Beweis zu erbringen, behauptet, daß ſämtliche 
Arbeiter polniſcher Nationalität unter einem angeblichen 
Druck von deutſchen Arbeiterverbänden gegen den eigenen 
Willen Kinder zur deutſchen Schule angemeldet hätten. 

Genf, 15. Januar. Der Völkerbundrat behandelte 
eine Reihe von oberſchleſiſchen Minderheitenfragen. U. a. 
eine Eingabe vom 4. Dezember v. J. des Bundes der 
Polen in Deutſchland an den Rat, die behauptet, daß die 
polniſche Minderheit Deutſchoberſchleſiens der Möglichleit 
beraubt ſei, Grundſtücke zu erwerben. Der Rat konnte ſich 
darauf beſchränken, von der Erwiderung der deutſchen Re⸗ 
gierung Kenntnis zu nehmen und ſeiner Genugtuung Aus⸗ 
drück zu geben, daß die deutſche Regierung die geeigneten 
Maßnahmen ergriſſen habe. Der Rat beſchäftigte ſich 
ferner mit drei Angelegenheiten, die mit Knappſchafts⸗ 
vereinen im Zuſammenhang ſtehen. In allen drei Fällen, 
die vom Deutſchen Volksbund dem Völkerbundrat vor⸗ 
gelegt ſind, handelt es ſich um den Vorwurf der Ungeſetz⸗ 
lichkeit gegen Vorſchriften der Genfer Konvention ver⸗ 
ſtoßende Benachteiligung und Unterdrückung der deutſchen 
Minderheiten zum Zwecke der Poloniſierung des Knapp⸗ 
ſchaftsvereins. Da der Berichterſtatter Adatſchi, der erſt 
geſtern aus dem Haag nach Genf kommen konnte und am 


Mittwoch wieder abreiſen muß, das umfangreiche Material 
nicht prüfen konnte, wurde die Angelegenheit auf die 
nächſte Tagung verſchoben. Außerdem wurde noch ein 
vierter deutſcher Klagefall behandelt. 


Die deulſch⸗polnſſchen Verhandlungen 
iber das Ligulidationsablommen. 


Genf, 15. Januar. Die Verhandlungen über das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen find in Genf fort: 
geführt worden. Da die Ratstagung vorausſichtlich am 
Donnerstag ihren Abſchluß finden wird und die Verhand⸗ 
lungen bis dahin noch nicht beendet fein dürften, nimmt 
man an, daß ſie in Warſchau weiter fortgeſetzt und zum 
Abſchluß gelangen werden. 


Neuer Leiter der Minderheſten⸗Abteſlung 
des Völlerbundes. 

Genf, 15. Januar. Der Direktor der Minderheiten: 
Abteilung, der Spanier Aguire de Garcer, hat ſein Amt 
niedergelegt. Der Völkerbundrat hat die Demiſſion in einer 
vertraulichen Sihung genehmigt und das langjährige Mit⸗ 
glied der Minderheiten⸗Abteilung, den Spanier Ascarate, 
mit der Leitung der Minderheiten⸗Abteilung betraut. 


9 
Unterredung Schubert — Briand. 
Geuf, 15. Jannar. Staatsſekretär von Schubert 
hat heute nachmittag dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand einen Höflichkeisbeſuch abgeſtattet, bei dem auch 
die laufenden deutſch⸗franzöſiſchen Fragen einer kurzen 
Prüfung unterzogen wurden. 


EFEEEEEEAEAuAPAeuPPPPPPPPAPPGPAPAPAPAPAEAAAPAEAAAAEAEACA¶AA ooo KEITEN TEE ET RETTET 


Politiſcher Mordanſchlag in Berlin. 


— 


Berlin, 15. Januar. Die politiſche Verhängung 
hat am Dienstag nachmittag ein neues Opfer gefordert. 
In der großen Frankfurter Straße 62 iſt auf den Stu⸗ 
denten Weſſel ein aufſehenerregender Mordanſchlag verübt 
worden. In der Wohnung der Familie Salm, wo Weffel 
in Untermiete wohnt, erſchienen drei junge Leute, die er⸗ 
klärten, Weſſel beſuchen zu wollen. Bei dem Eintreten in 
Weſſels Zimmer ſtürzten fie ſich mit Revolvern auf den 
Wehricſen. Sie gaben mehrere Schüſſe ab, wobei Weſſel 
eine ſchucre Kopfwunde erlitt, fo daß er bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach. Die unbekannten Täter verließen darauf flucht⸗ 
artig die Wohnung. Weſſel wurde nach dem Krankenhaus 
Friedrichsheim gebracht, wo er ſogleich operiert wurde. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Verbrecher, 
die von mehreren Perſonen geſehen worden ſind, ſollen 
Angehörige der K. P. D. ſein. 


Polizeipräſidium mitteilt, ie bei den blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen in Hartmannsdorf bisher vier Tote feſtzuſtellen, da⸗ 
von wurde eine Perſon auf der Stelle getötet, während 
drei Perſonen im Krankenhaus ihren Verletzungen erlagen. 
Ferner befinden ſich zurzeit 15 Schwerverletzte in den 
Krankenhäuſern von Limbach und Chemnitz. Von den Po⸗ 
lizeibeamten wurden elf durch Steinwürfe oder durch 
Schläge mit Latten mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Nach der chineſiſch⸗rufſiſchen Einigung. 


London, 15. Januar. Einer Meldung aus Peking 
zufolge, iſt am Dienstag, nach der Beilegung des chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Streitfalles, der erſte Zug aus Wladiwoſtok in 
Charbin eingetroffen. Der transſibiriſche Eiſenbahnver⸗ 
lehr wird ſo ſchnel als möglich wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Es verlautet, daß die Wiederherſtellung der ruſſi⸗ 
ſchen Rechte an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn eine unduld⸗ 
ſamere Politik als vor dem Konflikt zur Folge gehabt habe. 
Die Ruſſen ſollen alle Chineſen, die in den letzten ſechs 
Monaten Poſten bei der Bahn erhalten haben, enklaſſen 
und durch Ruſſen erſetzt haben. Die 300 von den Chineſen 
entlaſſenen Beamten ſind wieder eingeſtellt worden. 
Gleichzeitig erfolgte die Uebernahme des Telephon⸗ und 
Telegraphendienſtes durch ruſſiſche Beamte. Es wird wei⸗ 
terhin berichtet, daß die Stellung der Ruſſen in der Man⸗ 
dſchurei auf Grund des Feldzuges und der Tatſache, daß 
General Blüchers Armee noch immer vor der Grenze ſteht, 
ſich weſentlich gebeſſert habe und die Ruſſen nunmehr eine 
herrſchende Rolle ſpielen. 5 


Schlietung der Kirchen in Leningrad. 


Kowno, 15. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wurde geſtern in Leningrad beſchloſſen, die Glocken 
der alten Kathedrale in Leingrad vom heiligen Iſaaka zu 
entfernen. Weiter wurde beſchloſſen, die kleine Kirche, die 
Au Ehren der Erreitung Alexander II. vor ben Attentätern 

arofkoſow erbaut würde, niederzureißen. Die Kirche 
wird wahrſcheinlich in Stücke geſprengt werden. Die 
ruſſiſche Regierung hat erklärt, daß wahrſcheinlich ſämtliche 


Kirchen in Leningrad geſchloſſen werden 


Mis Welt und Benz. 


Bergwerks kataſtrophe. 


Beuthen, 15. Januar. Am Mittwoch nachmittag 
machte ſich in Oberſchleſien eine ſtarke Erſchülterung bes 
merkbar, die auch in Königshütte, jenſeits der Grenze, und 
weit im Weiten von Beuthen hörbar wurde. Als Fo be⸗ 
erſcheinung find einige Stollen und Pfeiler auf der Hen g⸗ 


Grube der deutſchen Gieſche⸗Geſellſchaft zu Bruch gegang. . 


Da die Belegſchaft gefährdet war, iſt ſofort mik den Vera 


gungsarbeiten begonnen worden. Die Revierbeamten und 
die Betriebsführer haben feſtgeſtellt, daß etwa 22 Mann 
an der gefährdeten Stelle beſchäftigt waren. Davon ſind 
zehn Perſonen unverletzt, ſechs mit leichten Verletzungen 
lebend zutage gefördert worden, während die reſtlichen jer"3 
Mann bisher noch nicht geborgen find. 


Beuthen, 15. Januar. Von den ſechs Bar’hüttes 


ten auf der Heiniß⸗Grube iſt inzwiſchen einer mit Haut⸗ 
abſchürfungen geborgen worden. Ueber das Schicksal der 
übrigen fünf Verſchltteten liegen bisher noch keine Mit⸗ 
teilundn vor. Da die Rettungskolonnen von zwei Seiten 
an die Unfallſtelle herangehen, kommen die Arbeiten etwas 
ſchneller vorwärts. : 


Aus dem Hungergebjet Chinas. 


Schanghai, 15. Januar. Die Bauern aus den 
Hungergebieten Chinas haben ſich zuſammengerottet und 
die Stadt Fucien beſetzt. Die Polizei wurde entwaffnet. 
Die Häuſer wurden ausgeplündert und vernichtet und 
ſämtliche leeren Probiantſpeicher in Brand geſteckt. Die 
Regierung hat über die Provinz Schanſi den Ansnähme⸗ 
zuſtand verhängt. Außerdem wurde Militär entſandt, um 
die Ruße wieder herzuſtellen. 


4 
Flammentod. 


n tammentod fand in Böhmijd,. der ges 
lähmte und taubſtumme Sohn der Arbeiterin Marie Löh⸗ 
nert. Von einem überheizten Ofen waren Funken auf den 
Strohſack übergeſprungen, auf dem der bedauernswerte 
Krüppel ſchlief. Die Mutter ſetzte ihr Leben ein, um den 
Sohn zu retten, doch kam ihr Eingreifen bereits zu ſpät. 
Sie mußte, ohne Hilfe bringen zu können, mit ſchweren 
Brandwunden aus der Stube flüchten, während n 
und das Mobiliar verbrannten. 


Heuſchreckenplage in Nordafrita. 


Die Heuſchreckenplage, unter der Nordafrika, 
beſondere Algier und Marokko, 11 zu leiden haben. 
hat in dieſem Jahr einen außerordentlich ernſten Charak⸗ 
ter angenommen. Nachdem dieſe Schädlinge der Land⸗ 
wirtſchaft kürzlich in der Gegend von Rabat einen ganzen 
Wald ſowie den größten Teil der landwirtſchaftlichen Kul⸗ 
turen vernichtet haben, find fie nunmehr bis zur Haupl⸗ 
ſtadt Marokko vorgedrungen. Die Zugangsſtraßen find 
mit einer dichten Heuſchreckenſchicht bedeckt, ſo daß die 
Reer der äußeren Stadtteile Stroh und Teerfeuc 
anzünden, - um den Vernichlungstampf gegen die Schär 
linge zu führen. Auch im Norden von Rabatt ſind S 
ſchreckenſchwärme von Millionen von Tieren einge, 
und haben großen Schaden angerichtet 0 
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Beiblatt zur Nr. 15 


Tagesneuigleiten. 


Eine neue Proteſtwelle in Lodz. 


Aus kaufmänniſchen Kreiſen erfahren wir, daß der 
Monat Dezember für die Kaufmannſchaft und die In⸗ 
duſtrie der ſchwerſte während der nun ſchon ſeit Monaten 
anhaltenden Wirtſchaftskriſis war. Während der Weih⸗ 
nachtsfeiertage konnte die Lage nicht genau überſehen wer⸗ 
den. Aber jetzt, nachdem die Feiertage vorüber ſind, kommt 
eine ganze Flut neuer Proteſte von im Dezember nicht⸗ 
bezahlter Wechſel nach Lodz. Der Dozember hat in dieſer 
Beziehung alle vorhergehenden Monate des Jahres ge⸗ 
ſchlagen. Die hieſigen Notare waren meiſt nicht in der 
Lage, die vielen Wechſelproteſte mit dem bisherigen Per⸗ 
ſonal zu erledigen und mußten Hilfsperſonal einſtellen. 
Andererſeits treffen aus Galizien fortgeſoßt Nachrichten 
über Bankrotte namhafter Firmen ein. Viele galiziſche 
Kunden haben ihre hieſigen Gläubiger davon in Kenntnis 
geſetzt, daß fie infolge der weiter wütenden Kriſis nicht in 
der Lage ſeien, ihre Schulden zu bezahlen und ſchlagen 
Ausgleiche mit 40 bis 50 Prozent vor. Dieſe Hiobs⸗ 
botſchaften ſind dazu angetan, die herrſchende Kriſis zu 
einer Wirtſchaftskataſtrophe zu geſtalten. (p) 


— — 


Verlängerung der Zahlungen der Unterſtützungen an die 
Arbeitsloſen im Lodzer Bezirk. 

Seinerzeit berichteten wir darüber, daß eine Abord⸗ 
nung des Klaſſenverbandes im Arbeitsminiſterium u. a. 
um die Verlängerung des Termins der ſtaatlichen Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungem für die Arbeitsloſen im Lodzer Bezirk 
nachgeſucht hat. Bekanntlich bekommen die Arbeitsloſen 
in Lodz die Unterſtützungen 17 Wochen hindurch. Die 
Arbeitsloſen in den Provinzſtädten des Lodzer Induſtrie⸗ 
bezirks dagegen nur 13 Wochen hindurch. Die Abordnung 
bat den Departementsdirektor Szubartowicz, von dem ſie 
empfangen wurde, darum, die Provinzſtädte in bezug auf 
die Unterſtützungen der Arbeitsloſen Lodz gleichzuſtellen. 
Gegenwärtig erfahren wir, daß dem hieſigen Arbeitsloſen⸗ 
ſonds vom Arbeitsminiſterium eine Verfügung zugeſandt 
worden iſt, durch die die Unterſtützungszeit für die Arbeits⸗ 
loſen in den Provinzſtädten auf 17 Wochen verlängert 
ind. (p) 
Die Arbeitsloſigteit in Lodz. N. : 

Im Laufe der nächſten Woche werden annähernd 1506 
Arbeiter erwerbslos. In dieſer Woche haben 4000 Ar⸗ 
beiter die Arbeit verloren. (T) * 


Wer kann ſich um die Ermäßigung der Abzahlungen auf 
die Umſatzſteuer bemühen? 8 g . 
Wie wir. erfahren, können gewiſſe Steuerzahler ſich 
um die Ermäßigung der Anzahlungen auf die Umſaßſteuer 
bemühen. Zu dieſen Steuerzahlern gehören vor allem die⸗ 
jenigen Induſtriellen und Gewerbetreibenden, die ihre 
Unternehmen in dieſem Jahre verkleinert, die Zahl der 
Arbeitstage verringert oder das Lokal reduziert haben, 
Außerdem müſſen die um die Ermäßigung der Anzahlung 
ſich bemühenden Steuerzahler nachweiſen, daß ſich ihr Um⸗ 
ſatz im Jahre 1929 im Verhältnis zum Jahre 1928 ver⸗ 
ringert hat. Das Finanzminiſterium hat an die einzelnen 
Steuerämter genaue Inſtruktionen über die Bewilligung 
der Ermäßigungen zugeſandt. f (p) 
Die Liquidierung des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen. 
Wie wir hören, iſt der Termin der Liquidierung des 
Bezirksverbandes der Krankenkaſſen in Lodz bereits feſt⸗ 
geſetzt worden. Das Perſonal, mit Ausnahme des Chef⸗ 
arztes des Verbandsſpitals, Dr. Tomaszewicz, iſt ab 31. 
Januar d. J. entlaſſen. Entlaſſen ſind auch die Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Dr. Wielinſti und Rapalſki. Die Entlaſſung 
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Zwei Wochen wohnte Chriſta Wald nun ſchon in der 

Ansbacher Straße bei der alten Frau Alvens, die ihr eine 
rechte mütterliche Freundin geworden war. 

Es wäre alles ſchön und gut geweſen, wenn nicht die 
übergroße Sehnſucht in Chriſtas Herzen genagt hätte. 

Eines Tages, es war an einem dienſtfreien Sonntag, 
trieb es ſie hinaus nach Wannſee. Sie wollte den Ort 
wieder aufſuchen, an dem ſie der Geliebte zum erſten Male 
umfangen, und ihr von Liebe geſprochen hatte. 

Langſam ſchlenderte fie am Ufer des Sees entlang und 
achtete nicht auf die vielen Spaziergänger um ſich her. Sie 
ſchritt dem Walde zu, wo es kühl und ſchattig war. 

Plötzlich vernahm ſie deutlich, daß hinter ihr ihr Name 
gerufen wurde, und als fie fi erſtaunt umwandte, ſtand 
Fritz Kraft, der Jugendfreund, vor ihr. 3 

„Grüß Gott, Chriſta“, fagte er, ihr freudig die derbe, 
verarbeitete Rechte hinſtreckend, in die ſie nur zögernd ein⸗ 
ſchlug. Fritz Kraft hielt ihre Hand feſt und ſah ihr lange 
prüſend ins Geſicht. 

„Bift die alte geblieben, kleines Mädel, und nicht jchlecht 
geworden, wie ſie daheim alle zu erzählen wiſſen“, ſagte 
er dann kopſſchüttelnd. „Chriſta, ſieh mich doch nicht ſo 
verſteinert an. Ich habe dir ja nichts zuleide getan, und 
habe es auch deinem Vater und der Olga nicht recht 
glauben können, daß du die — —* i 

5 | 
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Lodzer Voltszeitung 


Donnerstag, den 16. Januar 1930 


Vor Stadtratwahlen. 


Die Bürgermeiſter von Alexandrow, Konſtantynow und Nuda⸗Pabianicka 
werden Neuwahlen ausſchreiben müſſen. 


Das Innenminjfſterium hat an die Wojewodſchafts⸗ 
ämter ein Rundſchreiben verjandt, in dem es die Anſicht 
der gegenwärtigen Regierung zur Frage der Selbſtverwal⸗ 
tungen präziſtert. In dem Rundſchreiben gibt der Innen⸗ 
miniſter dem Wojewoden belannt, daß er auf dem Stand⸗ 
punkt des ſtrikten Einhaltens der dreijührigen Kadenzdauer 
der ſtädtiſchen Selbſtvermaltungen ſteht und die Woje⸗ 
woben darauf aufmerkſam macht, daß fie in dicher Richtung 
hin in den ihnen unterſtellten Städten Ma nahmen treſſen 
ſollen. Dort, wo die Kadenz die dreijährige Friſt bereits 
überſchritten hat, ſind Nemwahlen anzuordnen. Dort, wo 
die Kadenzen in dieſem Jahre zu Ende gehen, ſind zwei 
Monate vor der Beendigung der Kadenz Neuwahlen aus⸗ 
zuſchreiben. i a 

In Alexandrom iſt die Kadenz im Oktober 1929 
abgelaufen. Die Fraktion der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei hat darauf aufmerkſam gemacht und vorge⸗ 
ſchlagen, der Vürgermeiſter möge die Ausſchreibung der 
Wahlen von der Kreisſtaroſtei verlangen. Bürgermeiſter 
Andrzejak ſcheint ſich aber in ſeinem Amt fehr wohl zu 
ſühlen, denn bis jetzt hat er in dieſer Beziehung nichts 
unternommen. Nun wird er wahrſcheinlich amtlich gemahnt 
werden. Selbſt feine Zugehörigkeit zur Sanacja wird ihm 


dieſer beiden Angeſtellten erfolgte auf Grund des am 
1. Januar in Kraft getretenen Dienſtſtatuts. (T) 


Die Kriegsblinden ſordern die Erhöhung der Beihilſen. 
Der Verein der erblindeten Kriegsteilnehmer hat eine 

Abordnung nach Warſchau entſandt, um eine Erhöhung 

der Unterſtügungen für die Kriegsblinden zu erwirken. (T) 


Ein Lodzer Schuhmacher will dem Staatsprüſidenten ein 
Geſchenk machen. 2 9 

Wie wir erfahren, hat ein Lodzer Schuhmacher, der 
ſeinen Namen noch geheim hält, eine neue Art von Schuhe 
erfunden, die ſehr billig und haltbar ſein ſollen. Der Er⸗ 
finder will das erſte Paar Pantoffeln, die er nach dem 
neuen Verfahren herſtellen wird, dem Herrn Staatspräſi⸗ 
denten am Namenstage als Geſchenk darbringen. Er hat 
ſich daher an die Zivilkanzlei des Herrn Staatspräſidenten 
mit der Bitte gewandt, ihm die Nummer der Schuhe anzu⸗ 


geben, die der Herr Staatspräſident trägt. Der Erfinder 


verspricht, durch ſeine Erfindung eine ganz Umwälzung (2) 
in der Herſtellung des Schuhwerks herbeizuführen. (p) 


Um die Verlängerung der St. Anna⸗ und Zeromſtiſtraße. 
Am 17. Januar d. J. findet im Magiſtratspräſidium 
eine Konferenz mit den Vertretern der Firmen von Julius 
Kindermann und A.⸗G. J. K. Poznanfki ſtatt, deren Ge⸗ 
lände zur Verlängerung der St. Anna⸗ und Zeromſtiſtraße 
benötigt werden. 
Ein neuer Tarif fir Expreßſendungen. . 
Am 1. Februar d. J. tritt ein neuer Tarif für Expreß⸗ 
ſendungen im Landesverkehr in Kraft. Dieſer neue Tarif 
berückſichtigt in weitem Maße die Entfernungen, wodurch 
bei Entfernungen über 500 Kilometer eine weſentliche Er⸗ 
mäßigung des Tarifs eintritt. (p) f N 
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hier wenig Helfen. 

In Konſtantynow ift die Kadenz bereits eben» 
ſalls abgelaufen. Der Vorſitzende der Fraktion der 
D. S. A. P., Heidrich, hat die Neuwahlen auch hier ver⸗ 
langt. Bürgermeister Gryzel, ebenjalls ein neugeröſteter 
Sanacja⸗Mann, der übrigens in allernächſter Zeit auf 
Grund einer Prüfung der Stadtwirtſchaft durch die Sta⸗ 
toftei vor dem Stadtrat wird Rechenſchaft ablegen müſſen 
hintertreibt auch hier die Neuwahlen. 

Dasſelbe iſt von Ruda⸗Pabianicka zu ſagen. 
Hier hat der frühere Bürgermeiſter Boguslawfki, ſowie der 
gegenwärtige, Latkowſti, durch Ergänzungswahlen ver⸗ 
ſucht, die Exiſtenz der gegenwärtigen Mehrheit zu erhalten. 
Nun dürſte auch hier der Wirtſchaft der Sanatja ein Ende 
bereitet werden. 

Die Fraktionsſührer der D. S.A. P. machen wir auf 
dieſes Rundschreiben aufmerkſam, damit fie in ihren Selbſt⸗ 
verwaltungen ſich darauf beruſen können. BYE 

In Lodz finden demnach die Neuwahlen für 
Lodzer Stadtrat im Oktober d. J. ſtatt. Der Magiſtrat hat 
bereits in dem Haushaltsplan für 1930/31 eine Summr 
von 225 000 Zloty zur Deckung der Wahlkoſten von 
gemerkt. * 
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Die ſtädtiſche Kunſtgalerie 

it im Dezember vorigen Jahres von insgeſamt 886 Per⸗ 
ſonen beſucht worden, von denen 317 Normalbilletts, 283 
Vergünſtigungskarten und 286 Freikarten benutzt haben 
Neue Kampfmaßnahmen gegen die Ratten. 

In den nächſten Tagen beginnt in Lodz ein allgemei« 
ner Kampf gegen die Ratten, und zwar entſprechend der An⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums. Die Hausbeſitzer ſind 
verpflichtet, die Höfe und Müllkäſten zu reinigen und Gif! 
gegen die Ratten zu legen. Die Vorſchriften über das 
Giftlegen werden durch die Geſundheitsahteilung des 
Magiſtrats bekanntgegeben werden. (b) 

Selbſtmord einer Lehrersſrau. 

In Languwek ſchoß ſich geſtern vormittag die Frau 
des Volksſchullehrerz der Volksſchule Nr. 54 in der 
Zgierſkaſtraße 116 Stanis loo Lomnicki, Anna, 21 Jahre 
alt, eine Revolverkugel in de Bruſt. Der alarmierte Arz 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei der Lebensmüden eine 
lebensgefährliche Wunde feſt und brachte dieſe nach dem 


St. ⸗Joſefs⸗Krankenhauſe. Der Zuſtand der Selbſtmörderit 


iſt ſehr ernſt. Die Motive zu der Verzweiflungstat int 
bisher nicht aufgeklärt worden. (p) 
Von einem Wagen überfahren. 5 

Vor dem Hauſe Nr. 34 in der Nowomieiſka wurde die 
70jährige Händlersfrau Cywia Kaliſch von einem Wagen 
überfahren, wobei ſie ernſte Verletzungen am ganzen Kör⸗ 


per erlitt. 


Vom Valkon geſtürzt. 3 

Im Hofe an der Maryſinſka 25 ſtürzte die 65jährige 
Joſefa Mikolajezyk vom Balkon und brach ſich den linken 
Arm. Die Verunglückte mußte nach einem Krankenhaus 
gebracht werden. : 


Er hielt erſchrocken mitten im Satz inne, 

„Sprich es nur ruhig aus, Fritz, was man daheim in 
der Dorotheenſtraße von der Chriſta Wald ſagt“, kam es 
mit bitterem Lächeln aus Chriſtas Mund. „Aber ich freue 
mich, Fritz, daß du trotz alledem zu mir hältſt, und nichts 
Schlechtes von mir glaubſt“. ſetzte ſie dann ſchnell hinzu, da 
ſie ſeinen traurig⸗blickenden Augen begegnet war. „Ich 
habe dir auch beſonders weh tun müſſen, lieber Fritz, und 
wer weiß, in welcher Weiſe mein Vater dir die Zurück⸗ 
weiſung deiner Werbung mitgeteilt hat. Fritz, ſiehſt du, 
dich liebe ich wie einen Bruder, den anderen aber liebe ich 
ſo, daß ich ohne ihn nicht mehr zu leben vermöchte, und 
ſelbſt das Elternhaus preisgeben mußte.“ 

Fritz Kraft hatte den Blick geſenkt und ſpielte verlegen 
mit ſeiner Mütze, um ſo ſeine ſtarke Erregung zu ver⸗ 
bergen. 7 

„Wenn es dir nur gut geht, Chriſta, dann will ich ſchon 
ruhig ſein“, ſagte er mit ſtockender Stimme. „Ueberdies 
gehe ich ja nun auch bald von Berlin fort. Ich mache den 
Traum meiner Jugend wahr, und habe mir eine Stellung 
als Schiffsſchloſſer verſchafft. In einigen Wochen geht es 
fort nach Indien oder wie das Land heißt. Freilich, wenn 
wir einig geworden wären, Chriſta, hätte ich meine ſchöne 
Stellung nicht aufgegeben.“ 

„Um Gottes willen, Fritz, ſo bin ich alſo ſchuld, daß du 
nun ein ruheloſes Wanderleben beginnſt! Fritz, ſieh, es 
gibt doch viele nette Mädchen, heirate eine andere und 
bleibe bei deinen alten Eltern, die dich doch ungern ziehen 
laſſen. Wer weiß, ob du ſie, wenn du gehſt, noch einmal 
wiederſiehſt!“ 5 . 5 

„Nein, nein, Chriſta, rede mir nicht ab, mein Plan iſt 
nun einmal gemacht, überdies habe ich den Verttag bereits 
unterzeichnet. So ſchlimm iſt ja auch alles gar nicht. Ich 
freue mich auf die Welt da draußen, und daß ich mir nun 


fi * 


55 noch den Wind jo recht um die Naſe wehen laſſen 
ann.“ g 

Faſt unbewußt ſetzten die beiden Jugendgeſpielen wäh⸗ 
rend dieſes Geſprächs ihren Weg fort und gelangten 
immer tiefer in das Gehölz. 

Eine ganze Weile waren ſie ſchweigend nebeneinander 
gegangen. 5 

Jetzt hob Fritz Kraft plötzlich verwundert den Kopf, 
und fragte: x 

„Nichts für ungut, Chrifta, wie kommt es aber, daß du 
an dieſem ſchönen Tage ſo ganz allein durch die Gegend 
ſtreifſt. Wo ſteckt denn dein Bräutigam?“ f 

„Er reiſte vor vierzehn Tagen nach Aegypten, wohin 
man ihn als Profeſſor an ein archäologiiches Muſeum bes 
rufen hat; es handelt ſich um die Leitung einer Neuaus⸗ 
grabung im Landinnern.“ \ 

„Und da läßt er dich jo allein hier und du haſt niemand, 
der ſich um dich kümmert. Armes Ding, wenn ich das ges 
wußt hätte.” 

„Wenn es möglich geweſen wäre, Fritz, dann hätte 
Matthias mich gleich mitgenommen. So aver mußte ich 
noch einige Wochen allein im Schutz der alten Frau Major 
Alvens, jeiner liebenswürdigen Wirtin bei der er all die 
Zeit hier gewohnt hatte, bleiben. Frau Alvens ſorgt für 
mich, daß es mir an nichts ſehlt, deshalb ſollteſt du dich 
alſo nicht beunruhigen.“ 

„So wirſt du ihm alſo eines Tages nachreiſen?“ kam 
es gepreßt von des jungen Mannes Lippen, und er ſtreifte 
ſie ſcheu mit einem Blick, in dem alles Leid über ihren 
Verluſt deutlich zu leſen war. i 

Chriſta Walds Gedanken aber weilten viel zu ſehr bei 
dem Geliebten, um das ſtumme Leid des Jugendgeſpielen 


zu bemerken ; 
Fortſetzung folgt.) 


Ne 18 (Beiblalh) 


Furchtbarer Tod eines Arbeiters. 

In der Fabrik von Seeliger, Petrikauer 186, ereig⸗ 
tete ſich ein furchtbarer Vorfall. Der Arbeiter Andrzej 
koſianoga, Tuszynſka 5 wohnhaft, wurde von einem 
Transmiſſionsriemen erfaßt und buchſtäblich zermalmt. (T) 
Ueberſallen. ö 

Die 40jährige Broniſlawa Patora, wohnhaft Ozor⸗ 
kowſka 40, wurde vor dem Haufe Nr. 23 in der Ozorkowſka 
von einigen unbekannten Perſonen überfallen, die ihr 
einige Stichwunden in die Bruſt beibrachten und flohen. 
Vorübergehende fanden die Verletzte und benachrichtigten 
die Rettungsbereiſchaft, deren Arzt ſie nach Erteilung der 
erſten Hilfe nach Hauſe bringen ließ. — Während einer 
Schlägerei an der Ecke Alexandrowſka und Pfeifera erlitten 
der 38 Jährige Wladyſlaw, Bechle, feine 27jährige Frau Ste⸗ 
Tanja ſowie ſein 27jahriger Bruder Walenty ſo arge Ver⸗ 
letzungen, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte, der allen dreien ärztliche Hilfe erwies. 


Der heutige Nachtddenſt in den Apotheken. 

G. Antoniewiez, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trifauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Membie- 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrilauer 25; Ka⸗ 
ſperliewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowfka, Brzezinſka 56, 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Der „blinde Max“ vor dem Bezirksgericht. 

Geſtern begann vor dem hieſigen Bezirksgericht die 
Verhandlung des Prozeſſes genen den in der Verbrecher⸗ 
welt als „blinder Max“ bekannten Menachem vel Max 
Bornſtein, der der Ermordung des Srul Kalman Balber⸗ 
man angeklagt iſt. Bereits ſeit dem frühen Morgen be⸗ 
lagerten ganze Scharen verdächtiger Individuen, die ſich 
hauptſächlich aus den Kreiſen der Baluter Diebe, Zuhälter 
und anderer lichtſcheuer Elemente rekrutierten, das Gebäude 
des Bezirksgerichts. Als der Sitzungssaal kurz vor 10 Uhr 
vormittags geöffnet wurde, konnten alle die erichienenen 
Neugierigen in dieſem kaum Platz finden. Der geräumige 
Saal war in wenigen Minuten bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Man muß dieſe Geſtalten, die den Gerichtssaal 
ausfüllten, geſehen haben, um ſich einen Begriff davon zu 
machen, in welchen Kreiſen der Angeklagte ſich bewegte. 
Das Intkereſſe der Zuſchauer des Prozeſſes war äußerſt 
groß. Als der angeklagte „blinde Max“ gegen 10 Uhr 
unter ſtarker Eskorte in den Saal geführt wurde, ging ein 
Murmeln durch die Zuſchauer. Der Angeklagte legte ein 
vollſtändig ruhiges Weſen an den Tag. 

Um 10 Uhr erſchien das Gericht im Beſtande des Vor⸗ 
ſitzenden Bezirksrichter Ilinicez und als Beiſitzende die 
Richter Veit und Braun im Saal. Auf dem Plaß des 
öffentlichen Anklägers nahm Staatsanwalt Kozlowſki 
Platz. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Bilyk über⸗ 
nommen. Die Zivilforderung der Familie des Ermordeten 
vertrat Rechtsanwalt Kempner. 


Die Motive zu dieſer eigenartigen Mordtat ſind durch 
die Vorunterſuchung nicht aufgeklärt worden. Der Ange⸗ 
klagte Bornſtein gehörte zu einer Geheimorganiſation 
unter der Benennung „Dardanelle“. Welche Ziele und 
Zwecke dieſe Verbrecherorganiſation verfolgte, iſt ebenfalls 
nicht aufgeklärt worden. Der ermordete Balberman ge⸗ 
hörte wiederum zu einer ähnlichen Organiſation, die ſich 
„Brüderliche Hilfe“ nannte und gewiſſermaßen eine Kon⸗ 
kurvenz für die „Dardanelle“ bildete. Die Vereinigung 
„„Brüderliche Hilfe” hatte ſich angeblich die Sammlung von 
Spenden für arme junge Mädchen zur Ausſteuer zur Auf⸗ 
gabe Nane Vor dem Mordtage erſchienen in den hieſi⸗ 
gen judiſchen Zeitungen Anzeigen, in denen bekanntgegeben 
wurde, daß der ermordete Balberman die eingeſammelten 
Spenden unterſchlagen habe. Am nächſten Tage, dem 
19. September, begegnete der Angeklagte dem Balberman 
in einer bekannten Verbrecherſpelunke an der Ecke der Po⸗ 
morſla- und Wschodniaſtraße und zwiſchen beiden entſtand 
über die Anzeigen ein Streit. Der Angeklagte Bornſtein 
zog während des Streits ganz kaltblütig einen Revolver 
und ſtreckte den Balberman durch zwei Revolverſchüſſe 
nieder. Die Art und Weiſe, wie dieſeMordtat verübt wurde 
und die Umſtände, die zu dieſer geführt haben, laſſen dar⸗ 
auf ſchließen, daß Bornſtein der Vollſtrecker eines Urteils 
irgendeiner geheimen Verbrecherorganiſation war. Es iſt 
bekannt, daß auch in Verbrecherkreiſen gewiſſe rechtliche 
Uſancen ſtreng befolgt werden. Es werden in dieſen Krei⸗ 
ſen in Stteitfüllen zwiſchen Verbrechern Schiedsgerichte, 
jogenannte „Dyn Tore“, abgehalten, deren Urteile mit 
aller Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt werden. Auch in dieſem 
Falle ſcheint es ſich um die Vollſtreckung eines ſolchen 
Urteils zu handeln. 5 5 

Nach verübter Mordtat hatte Bornſtein die Flucht er⸗ 
griffen, doch wurde er von dem Sohn des ermordeten 

Balberman verfolgt und in der Nähe des Plac Wolnosci 
eingeholt. Nun gab der verfolgte Mörder zwei Schüſſe auf 
ſeinen Verfolger ab, die jedoch beide ſehlgingen. Ein auf 
Poſten ſtehender Poliziſt nahm in einer Autodroſchke die 
Weiterverfolgung des inzwiſchen wieder enikommenen An⸗ 
geklagten Bornſtein auf und konnte dieſen bald darauf ver⸗ 
haſten. Zeugen der Mordtat und der darauffolgenden Ver⸗ 
zolgung waren ein gewiſſer Motel Paciorkowfki und der 
Sohn des Balberman. 5 . 

Vor Gericht legte der Angeklagte Bornſtein große 
Ruhe an den Tag. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
begann das Gericht mit dem Verhör der 28 geladenen 
Zeugen. Durch die Zeugenausſagen wurden nür die in 
der Vorunterſuchung feſtgeſtellten Tatſachen beſtätigt. 


ad Vernehmung der Zeugenausſagen wurde die 
Verbandlung auf heute vertagt. a 


vollſtändig würdig. Auch iſt das 
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Die Tragödie eines N 


üdchens. 


Wegen 80 Groschen in den Tod getrieben. — das nach dem Genuß von Salzſäure 
vor Echmerzen ſtöhnende Mädchen wird auf die Straße geworfen, 


“ 

Die menſchenunwürdige Behandlung der Hausbedien⸗ 
ſteten durch ihre Arbeitgeber in unſerer Stadt iſt ein tief⸗ 
trauriges Kapitel. Daß aber ein Dienſtmädchen durch die 
unmenſchliche Rückſichtsloſigkeit ſeines Arbeitgebers zum 
Selbſtmord getrieben wird, wie es vorgeſtern der Fall ge⸗ 
weſen iſt, dürfte aber in unſerer Stadt, wo die Arbeiter⸗ 
ſchaft der ſchlimmſten Ausnutzung durch die Unternehmer 
ausgrjeht iſt, ſich kaum bereits ereignet Haben, 

Bei dem jüdifchen Fleiſcher Glinzberg in der Tar⸗ 
gowa 31 war die 17jährige Zaſja Stempien ſeit einigen 
Monaten als Dienſtmädchen beſchäftigt. Von den früheſten 
Morgenſtunden bis in den ſpäten Abend hinein mußte das 
junge Mädchen die ſchwere Hausarbeit verrichten und die 
Familie des Fleiſchers bedienen. Das arme Mädchen 
mühte ſich den ganzen Tag im höchſten Grade ab, doch 
wurde von ihm immer noch mehr verlangt und ſie noch 
obendrein geſcholten. Vorgeſtern gab die Ginzberg dem 
Dienſtmädchen 50 Groſchen und beauftragte es, mit der 
Straßenbahn zu ihrem Sohn zu Jahren, der am Reymont⸗ 
Platz ebenfalls einen Fleiſchladen beſitzt. Das Mädchen, 
das erſt vor kurzer Zeit vom Lande nach Lodz gekommen 
iſt und ſomit die Straßen von Lodz nicht lennt und ſchein⸗ 
bar auch nicht genau über die Fahrtrichtung unterrichtet 
wurde, hat ſich wohl in einen mit richtiger Nummer ver⸗ 
ſehenen Straßenbahnwagen geſetzt, jedoch fuhr ſie anſtatt 
in der Richtung nach dem Reymont⸗Platz nach dem Plac 
Wolnosct. Erſt hier bemerkte die Stempien ihren Irrtum. 
Nun wollte es aber das Unglück, daß ſie nun wieder ſaſſch 
fuhr. Da ſie kein Geld mehr bei ſich hatte, lehrte ſie un⸗ 
verrichteter Sache zurſick und erzählte unter Weinen der 
Frau Ginzberg von ihren Irrfahrten. Dieſe machte dem 
armen abgeängſtigten Mädchen aber eine furchtbare Szene, 
nannte ſie eine Diebin und Betrügerin uſw. Die nicht 
unvermögende Ginzberg konnte den Verluſt der 50 Gro⸗ 
ſchen nicht verſchmerzen. In ihrer Wut 

warf fie das Mädchen ſchließlich hinnus 


mit der Androhung, daß es ja nicht mehr wagen ſolle, die 
Schwelle wieder zu betreten. Obendrein behielt die ge⸗ 
wiſſenloſe Fleiſcherfrau das, Tuch des armen Mädchens, 
das das einzige warme Kleidungsſtück der Stempien bil⸗ 
dete, als Pfand für die 50 Groſchen ein. 

Mit einem dünnen Röckchen bekleidet, befand ſich nun 
das Mädchen ohne Geld und ohne Obdach auf der Straße. 
In ſeiner Not trat es in den in demſelben Hauſe befind⸗ 


Am kommenden 


Das Konzert von Artur Rubliuſtein. 
Mittwoch, den 22. d. M., findet in der Philharmonie das 


15. Meiſterkonzert ftatt, in dem Artur Rubinſtein, der 
genialſte Pianiſt von Weltruf, auftreten wird. Um den un⸗ 
ermeßlichen künſtleriſchen Wert Rubinſteins Auftreten zu ver⸗ 
ſtehen, muß man die Lobeshymnen der angeſehendſten aus⸗ 
länoſſchen Kritiker geleſen haben, die mit Enthuſiasmus be⸗ 
lennen, daß Artur Rubinſtein der unvergleſchliche und un⸗ 
erreichbare Meiſter im Kreieren der komplizierteſten Kom⸗ 
poniſten der Gegenwart iſt. Dieſer genjale Pianiſt kommt 
nach Lodz für nur ein Konzert. 


8 


ung! Lodz⸗Nord! 


Am Sonic den 10. d. M., um 10 Uhr vormittags 
findet in der Reiterſtraße 13 eine 


Miigliederverſammlung 


Die Tage ⸗orbnung enthält elne Reihe von äußerſt 
wichtigen Angelegenheiten, ſo daß die Mitglieder um 
recht zahlreiches Erſcheinen erſucht werden. 

Der VBorftand. 


Der Leſer Hat das Wort. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
7 nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Eine Anerkennung für den Theaterverein „Thalia“. 


Ich bitte die geehrte Redaktion der „Lodzer Voltszeitung“ 
um Aufnahine und Veröffentlichung folgender Zeilen: 5 

Zu den gelungenſten Operettenaufführungen unſeres 
Thalia Vereins. gehört entſchieden die „Bajadere“. Unſer 
Liebhaberenſemble bietet darin eine Leiſtung, die an ſolche 
von Berufsſchauſpielern weit über das Mittelmaß hinaus⸗ 
ragen. Ich erlaube mir dieſe Behauptung, da ich Gelegenheit 
hatte, dieſelbe Operette von Krakauer und Wiener Kräften 
aufgeführt zu ſehen. Am letzten Sonntag war ich von dem 
Spiel unſeres Enſembles ſehr angenehm enttäuſcht. Der Chor, 
die Ausſtattung, die Dekorationen, ſowie die Eleganz der 
Toiletten der Hauptdarſtellerinnen, Die Tanzeinlagen und das 
Zuſammenſpiel find einer Berufsbühne beſſeren Zuſchnitts 
rcheſter, unter Leitung von 
Prof. Ryder, unbedingt auf der Höhe, es müßte ſich jedoch 
mehr den Stimmen der Darſteller anpaſſen und etwas leiſer 
pielen, wodurch man die Worte des Textes beſſer verſtehen 
würde. 5 12 en a f 

Es iſt nicht zu unterſchützen, daß unſer deutſches Publi⸗ 
kum im allgemeinen die Peranſtaltungen des Thalig⸗Vereins 
recht rege unterſtützt, wird ihm doch auch echte Kunſt geboten. 
Es wäre jedoch um der deutſchen Sache willen wünſchenswe n“ 


* 


lichem Klempnerladen des Mendel ein, wo es eine Hilfe 
zu bekommen erhoffte. Da man aber auch hier nur böſe 
Worte für ſie ſand und ſie ſich nun ganz verlaſſen ſah, er⸗ 
griff die Stempien in ihrer Verzweiflung plötzlich ein auf 
dem Klempnertiſch ſtehendes Gefäß mit Salzſäure 
und trank, ehe fie jemand daran hindern konnte, eine 
bedeutende Doſis dieſes ſcharfen Giftes. Von furchtbarſten 
Schmerzen erfaßt, ſank das unglückliche Mädchen unter 
Stöhnen zuſammen. Frau Mendel nun, von der die 


Stempien in ihrer Verzweiflung Unterſtützung erhofft 
hatte, war aber noch weit unmenſchlicher als die Fleischer 


Ginzberg. Denn auſtatt dem Mädchen zu Hilfe zu kommen. 
hat die gefühlloſe Frau 


die vor Schmerzen ſtöhnende Stempien kurzerhand 
auf die Straße geſtoßen, 


wahrſcheinlich um keine Scherereien zu haben. Durch das 
Slöhnen des bedauernswerten Mädchens wurden Haus⸗ 
einwohner und Straßenpaſſanten herbeigelockt. Man 
telephonierte nun nach der Rettungsbereitſchaft und rief 
auch die Polizei herbei. Die Polizei war zwar bald zur 
Stelle, doch war es mit der ärztlichen Hilſeleiſtung geradezu 
landalös beſtellt. Denn es verſtrich über eine Stunde, 
bevor die Rettungsbereitſchaft eintraf, während das 
arme Mädchen, von furchtbaren Schmerzen gepeinigt, herz⸗ 
erſchütternd jammerte und ſtöhnte. Nachdem bereits mehr 
als eine Stunde vergangen war, kam ein Arzt der rar 
kenkaſſe herbei, jedoch ohne jegliche ärztliche Hilfsmittel. 
Er beſchränkte ſich darauf, das Mädchen auf ein Auto zu 
nehmen und es in ein Krankenhaus zu ſchaffen. Durch die 
lange Zeit, bis dem bedauernswerien Mädchen ärztliche 
Hilfe erteilt wurde, hat das brennende Gift das Innere 
des Körpers in ſolch einem Maße zerſtört, daß an einen 
Aufkommen des Mädchens gezweifelt wird. 

Dieſe furchtbare Tragödie hat in der Nachbarſchaft 
große Empörung gegen die unmenſchliche Behandlung des 
hilfloſen Mädchens durch die beiden Frauen hervorgerufen. 
Hoffentlich werden die Polizeibehörden eine genaue Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit durchführen und eine exem— 
plariſche Beſtrafung der Schuldigen beantragen, und zwar 
der Ginzberg dafür, daß ſie die Stempien durch rechts⸗ 
widrige Entlaſſung zum Verzweiflungsſchritt getrieben ha! 
und der Mendel, weil fie ein fo gefährliches Gift ohne ge 
nügende Vorſichtsmaßnahmen zur Schau geſtellt hatte. 


e 


daß eder Beſucher die Aufführungen aufs wärmſte im Kreiſe 
ſeiner Verwandten und Bekannten empfiehlt, damit die Lei 
tung des Vereins mehrere Male mit gutem Erfolg dasſelbe 
Stück aufführen könnte, da der Verein wohl nicht imſtande 
iſt, ſich fo oft Neueinſtudierungen leiſten zu können, die mi 
ſehr viel Koſten und noch mehr Mühe verbunden ſind. Es 
liegt alſo an uns, zu zeigen, daß es uns 111 0 iſt mit dem Be⸗ 
ſtreben, eine deutſche Künſtſtätte dauernd bei uns zu ſehen. 
Dem Thaliaverein aber ein „Glückauf“ zu 5 5 


Nadia⸗Sfiimime. 
en 16. Januar. 
; Polen. N 


Warſchan (212,5 153, 1411 M.). A 
12.40 Schulkonzert, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Bas 
derewſki⸗Konzert, 20.20 und 21.25 Leichte Muſik, 23 Tanz ⸗ 
muſik. 
Kattowitz (734 153, 408,7 M.). We 
12.10 und 10.20 Schallplaktenkonzert, danach Warſchaue 
Programm. 0 
Krakau (959 155, 313 M.). 9 8552 
16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Paderewfki⸗Konzert, 20 
und 23 Konzert. . 
Poſen (896 kHz, 335 PL). u 
17.45 Paderewſki⸗Konzert, 18.45 Nerichiedene®, 
Abendkonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M). a 3 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Klapierporträge, 
17.30 Jugendſtunde, 18.30 Teemuſit, 19.30 Oper 
„Othello“, 22.30 Funk⸗Tanz⸗Unterricht. 

Breslau (923 164, 325 M.). 0 a 
1220 und 13.45 Schallplatteukonzert, 16.30 Konzer, 
19,30 Abendmuſik, 20.30 Heitere Mufit, 22.45 Tanzmuſik. 

Frankfurt (770 693, 390 M.). i 
12,15 und 13.15 Schallplattenkonzert, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 18.30 Volkstänze und Singſpiele auf der Schall⸗ 
platte, 19.30 Querſchnitt durch die europäiſche Muſtk je’ 

Mozart, 22 Mozart. 5 

Hamburg (806 193, 372 M.). 2 , 4 
2.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 Konzert, 17.25 
Fünf⸗Uhr⸗Teg, 18 Unterhaltüngstonzert, 20 Hörſzene 
„Die letzte Hexe“, 21 Romanttſches Konzert. 

Köln (1319 193, 227 M.). 

7; 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags. 
konzert, 17.30 Kammermuſit, 19.30 Muſtkroman „Louiſe“ 
00.30 Tanzmuſit. 

Wien (581 153, 517 N.). 

11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.11 
Muſikaliſche Jugendſtunde, 19.30 Uebertragung aus dem 
Muſikvereinsſaal f 


\ Donnerslag, 


- 1 
2030 


ri 


Grul 
zahle 
ober] 
Bisn 
wurd 
ten? 
fond: 


run, 
unſe 
Sta 
Toll 

mar 


Arbeiterreduzierung in den oberichlefiichen 


von 3 Korzee Kohle. Der Schöffe erklärte der Delegation, 
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Aus dem Neiche. 


Zum Schluß folgt Tanz. 

Lenczyta. Autounglück. Aa a mittag hat 
ji) auf der Chauſſee Lenezyca—Piontek ein Autounglück 
ereignet, das zum Glück keine Menſchenopfer forderte. Ein 
von dem Chauffeur Felix Jankowſki geführtes Auto, das 
unterwegs nach Lenczyca war, fuhr in der Nähe von Len⸗ 
czyca auf zwei Transportwagen mit Ziegeln auf. Ein 
Pferd wurde dabei getötet, das andere ſchwer verletzt. 
Beide Fuhrleute wurden vom Wagen geworfen und erlitten 
ebenfalls leichte Verlezungen. Der Motor des Autos iſt 
vollſtändig zertrümmert. Wer die Schuld an dem Unfall 
tärgt, ſoll die bereits eingeleitete polizeiliche Unterſuchung 
feſtſtellen. f 

Bromberg. Eine Sheintote erwacht vor 
dem Begräbnis zum Leben. In Ober⸗Horni⸗ 
kau (Kreis Berent) erkrankte die 83jährige Altſitzerin 
Frau Pleger. Als ſie eines Tages kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gab, nahmen die Angehörigen an, daß ſie 
bereits geſtorben ſei und bereiteten ſchon alles zum Begräb⸗ 
nis vor. Doch nach ſtundenlanger Starrheit ſchlug ſie 
plötzlich die Augen auf, erlangte allmählich die Sprach⸗ 
fähigfeit zurück und kann jetzt auch wieder Speiſen zu ſich 
nehmen. 


Kohlenwerlen. 


Wie aus Sosnowice berichtet wird, wurde auf der 
Grube „Saturn“ 600 Bergleuten gekündigt. Eine ſolch 
zahlenmäßig große Reduzierung von Arbeitern ſteht in der 
oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie einzig da. Auch in der 
Bismarck⸗Hütte in Wielkie Hajduli und anderen Hütten 
wurde die Arbeitszeit um 15 Tage gekürzt. Die reduzier⸗ 
ten Bergleute ſollen Unterſtützung aus dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds erhalten. 


— — 


Ein Abler überfällt einen Bauern. 


Wie aus Wilna berichtet wird, wurde im Walde in 
der Nähe des Dorfes Widzimiszli ein Bauer, der Brenn⸗ 
holz ſammelte, von einem großen Adler angefallen, der 
ihm mit dem Schnabel erhebliche erletzungen beibrachte. 
Auf das Geſchrei des Ueberfallenen eilten aus dem nahen 
Dorfe einige Bauern herbei, die den angriffsſuſtigen König 
der Lüfte mit Knüppeln totſchlugen. 


—— — 


Großfeuer. 


Am Dienstag abend entſtand in dem Anpeſen des 
Antoni Opoſinſti im Dorfe Pruszlow, bei Laſk ein Feuer, 
das ſich wegen des ſtarken Windes ſehr ſtark verbreitete 
und auch auf die angrenzenden Gebäude übergriff. Nach 
kurzer Zeit ſtanden acht S cheunen in Flammen, die 
auch vollſtändig mit der geſamten Ernte vernichtet wurden. 
Der Schaden beläuft ſich auf einige zehntausend Zloty. 
Es beſteht die Annahme, daß das Feuer böswilliger Weiſe 
angelegt wurde. 


— 1 ein Gerichtsurteil in den 
Tod getrieben. Im Walde unweit des Gutes Krze⸗ 
winy hat ſich der 60jährige Theodor Tetzloff, in Kaczory 
wohnhaft, erhängt. An dem Tage, an dem der Ver kor⸗ 
bene den Freitod gefunden hat, hat gegen ihn eine Ver⸗ 


m 


Pabianicte. Wintervorſchüſſe für die 
Magiſtratsbeamten. In der letzten Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Magiſtrats wurde das Geſuch der 
Magiſtratsbeamten um Gewährung eines Vorſchuſſes in 
Höhe eines Monatsgehalts zum Einkauf von Winterpor⸗ 
räten behandelt. Es wurde beſchloſſen, allen Angeſtellten 
ohne Unterſchied einen ſolchen Vorſchuß in Höhe eines 
halben Monatsgehalts zu gewähren. In de elben Sitzung 
wurde auch die Angelegenheit der Verſchuldung und der 
Amortiſation der Schulden beſprochen. Es wurde feſt⸗ 

eſtellt, daß die Verſchuldung der Stadt 4½ Millionen 
Zloty beträgt. Der größte Teil davon ſind aber lang⸗ 
friſtige Anleihen, alſo nicht ſehr dringend. N 

— Die Arbeitsloſen verlangen Kohle. 
Eine Delegation der Arbeitsloſen wandte ſich an den 
Schöffen der Abteilung für ſoziale Sürfonge und verlangte 
für die Arbeitsloſen die Erhöhung der⸗Unkerſtüßzungen aus 
dem Fonds des ſogen. Armenkomitees und die Gewährung 


daß die Angelegenheit der Erhöhung der Unterſtüßungen 
im poſitiven Sinne erledigt werden dürfte. Was aber die 
Verteilung von Kohlen anbetreffe, fo jei die Gewährung 
dieſer Unterſtützung von ſtaatlichen Hilfsmitteln abhängig. 


Alexandrow. Der ſtädtiſche Budgetvor⸗ 
anſchlag für das Ja hr, 1930/31. „Die gegenwär⸗ 
tige ſcharfe Wirtſchaftskriſe Polens wirkt ſich naturgemäß 
auch in unſerer Stadt höchſt ungünſtig aus. Ein Beweis 
für die Notlage der Bevölkerung ſind die überaus mini⸗ 
malen Steuereingänge, welche die Stadtkaſſe zu verzeich⸗ 
nen hat. Folgende Zahlen illuſtrieren nur zu klar, daß 
die finanzielle Lage der Stadt alles andere nur nicht zu⸗ 
friedenſtellend iſt. So ſollte der kommunale Zuſchlag von 
der ſtaatlichen Umſaßſteuer im Laufe des Jahres 39 000 
Zloty erbringen, die erſten 9 Monate ergaben aber nur 
23 683 Zloty. Aehnlich verhält es ſich mit dem Zuſchlag 
zur Verbrauchsſteuer: vorgeſehen waren im Budget 36000 
Zloty, eingefloſſen ſind bis zum 1. Januar 1930 nur 
51 270 Zloty. Und die Lokalſteuer? Von den veranſchlag⸗ 
ten 9000 Zloty waren aml. Januar d. J. erſt 3426 Zloty 
eingezahlt. Mit dieſem bedeutenden Manko auf der Seite 
der Einnahmen mußte der Magiſtrat bei der Aufſtellung 
des Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 1930/31 Fetch: 
nen, ſoll das Budget real ſein. Daher wurden alle Aus⸗ 
gabepoſitionen reduziert. Die wichtigſten Ausgabepoſi⸗ 
tionen find: Adminijtratton — 57 935,50 Zloty (im Vor⸗ 
jahre 58 592,69 Zloty); Bildungsweſen — 20 606,63 Zl. 
(28.911,94 AL); öffentliche Fürſorge — 82 li, Zloty 
(36.115,93 J.); Juveſtitionen — 4000 Jloth (9.01 000 
Zloty). Zur Herabſetzung der Ausgaben für das Bildungs⸗ 
weſen iſt zu bemerken, daß dieſe auf die Schlſeßung der 
Abendkurſe ab 1. April zurückzuführen iſt, da der Beſuch 
derſelben ungenügend iſt. Die Endzahlen. des Budgets 
betragen 143 436,68 Zloty auf Seite der Einnahmen und 
Ausgaben, im Vorfahre dagegen 171 117,43 Zloty. Das 
Budget des ſtädtiſchen Kranfenhauſes beträgt 34783 Zloty 
(1929/30: 88 463 Zloty). Auch der Voranſchlag des ſtäd⸗ 
tiſchen Eleltrizitätswerks iſt niedriger: von 62 275 Zloty 
im Vorjahre, iſt derſelbe für das laufende Jahr auf 
58 895 Zloty herabgeſetzt worden. Muß die Verminde⸗ 
rung mancher Poſitionen bei den Ausgaben gerade von 
unſerem Standpunkte aus bedauert werden, ſo muß die 
Stadt anderſeits die weitgehendſte Spaxſamkeit betreiben, 
ſoll ein Zuſammenbruch der Zahlungs fähigkeit, wie es ſo 
mancher polniſchen Stadt erging, verhindert werden. 

— Der Leiter des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes Dr. H. Glatt hat ſein Rücktrittsgeſuch zurück⸗ 
gezogen und übernimmt ſeine Pflichten am 1. Februar. 

— Theatetabend. Am Sonnabend, den 18. 
d. Mts., führt die dramatische Sektion des Geſangvereins 


Aus dem deurfehen Gofelfihäftsteben 


Premiere im Theaterverein „Thalia“. Am Sonntag, 
den 19. Januar, um 7.30 Uhr abends, pünktlich, findet die 
Premierenaufführung des Schwanks „Der Meiſterboxer“ von 
O. Schwartz und C. Mathern ſtatt. Ein luſtiger Schwank, der 
uns aus dem Alltag und ſeinen Sorgen für einige, Stunden 
herausreißt. Die feſſelnde Handlung, flotte Spielweiſe, der 
gute Witz und mannigfache. Verwicklungen verſetzen den. 
Theaterbeſucher aus einer Ueberraſchung und Spannung in 
die andere. Spielleitung hat Richard Zerbe inne. In den 
Hauptrollen wirken mit: Irma Zerbe, Marra von Derrs, 
Herta Krieſe, Richard Zerbe, Artur Heine, Hans Krüger, Mar 
Anweiler. — Preiſe der Plätze von Zloty 1,50 bis Zloty 5,.—. 
Schluß der Vorſtellung 10 Uhr 30 abends. Kartenvorver⸗ 
kauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung 
G. E. Reſtel, Petritauer 84. . 

Vortrag über „Geheimniſſe der Chiromantie“ — Hand⸗ 
deutung — im Commisvereſn. Heute, Donnerstag, den 
16. yanaz, um 8.30 Uhr abends, wird im Vereinslokal in 
der Al⸗Kosciuszti 21 der bekannte Gapholone und Ch'ro- 
mant Herr Proſeſſor Boleslaw Trebor einen Vortrag über 
8 (Ganddeutung) halten. Da der Prälegent ſeit 
Jahren einen guten Ruf als Verbreiter des geheimen Wiſſens 
in ganz Polen genießt und ſich die hauptſtädtiſchen und Pro⸗ 
vinzblätter übereinſtt end in ſehr anerkennender Weiſe 
über ſeine Vorträge äußern, ſo dürfte er zu ſeinem heutigen 
Vortrage, wo er ſpeziell über Chiromantie — Charalter⸗ 


— 


Theater⸗Verein „Thall - 


Eaal des Männergeſangvereins. Pelrikauer 248, 
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Sonntag, den 10. Januar, 7.30 Uhr abends 


Premiere 


„Der Neiſterborer“ 


Schwank in 3 Akten von O. Schwartz und C. Mathern. 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 


— 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel. Fetritauer 157. 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 


„Polnhymnia“ die Zaktige Operette „Waldvögelein“ auf. 


g 


— 


handlung wegen Notzucht, begangen an der 13jährigen 
Regina F., ſtattgefunden. Für dieſe Tat wurde er zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. Der Verurteilte hat ſich das Urteil ſo zu Herzen 
genommen, daß er ſeinem Leben ein Ende machte. Es iſt 
noch zu bemerken, daß die Leiche Tetzloffs einige Zeit im 
Walde gehangen hat, trotzdem ſie von mehreren Landleuten 
geieben worden iſt. Der Aberglaube hielt ſie davon ab, der 
Polizei Mitteilung zu machen. 

Starogard. Einbruch in die Stations⸗ 
kaſſe. In einer der letzten Nächte wurde ein verwegener 
Einbruchsdiebſtahl in die Stationsgaſſe in Starogard aus⸗ 
geführt. Unbekannte Einbrecher haben den Geldſchrank 
aufgeknackt, in dem ſich nur 12 Zloty befanden. Das Geld 
haben ſie jedoch nicht angerührt. Wahrſcheinlich war den 
Einbrechern am Erlangen von Militär» und Eiſenbahn⸗ 

bie egen. Die Unterſuchung der Kriminalpolizei 
hal 5 eh feinere ind bee 1 

Lemberg. Fünf Todesurteile an einem 
Tage. Von den Gerichten in Ostgalizien wurden am Frei⸗ 
tag voriger Woche fünf Perfonen zum Tode verurteilt, und 
zwar: Jakob Sobezak, der aus Rache ſeinen Bruder Jan 
und einen gewiſſen Szymon Pawlik erſchoſſen hat; Julja 


Fijalkowſka, die ihren jährigen Sohn Broniſlaw, vor 
dem ſie einen unerklärlichen Abſchen hegte, in den Fluß 
Sola geſtoßen hat; Wojciech Grzeſiak aus Whſola bei Kal⸗ 
warja, der ſeine Frau ermordet hat; Robert Fritſch aus 
Michalowice, der den Kaufmann Hugo Mentſchik ermordet 
hatte, ſowie Magdalene Tlacz in Czartkow für die Ermor⸗ 
dung ihres drei Wochen alten unehelichen Kindes. 


Zu Siegern im Kunſtſchlittſchuhlauſen in Davos 
wurden der Züricher Dr. Gautſch und die Wienerin Hornung ausgerufen. 


deutung aus der Hand ſprechen wird, eine große Zahl von 
Zuhörern zu erwarten haben. Es iſt nicht einer der gewöhn⸗ 
lichen Chiromanten, ſondern ein Mann, der ſchon über 30 
Jahre die geheimnisvollen Materien ſtudiert hat, kurz eine 
Autorität in der Graphologie und Chiromantie, ein bekann⸗ 
ter Autor wiſſenſchaſtlicher Werke und Auſſätze aus dieſen 
Gebieten. Jeder Beſucher erhält eine kleine Broſchüre, die 
eine ſchätzbare Erklärung der Graphologie und Handdeutung 
enthält und laut welcher jedermann in der Lage iſt, ſeine 
Handlinien ſelbſt zu denten. Wir lönnen den Beſuch des 
heutigen Vortrages nur beſtens empfehlen. 
Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung! Mitglieder in Lodz! 
N Da eine Reihe von äußerſt wichtigen Fragen zu be 
Ipecchen jind, werden in jämtlichen Ortsgruppen der Stadt 
Lodz 
Mitgliederverſammlungen 
veranſtaltet, und zwar: 5 
Lodz⸗Zentrum, Petrikauerſtraße 109, am Donnersiag, den 
16. d. M., um 7 Uhr abends; h 
Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31, am Freitag, den 17. d. M., 
um 7 Uhr abends; 
Lodz⸗Süd, Bednarſka 10, am Sonnabend, den 18. d. M., 
um 7 Uhr abends: 

Lodz⸗Norb, Rajtera 13, am Sonntag, den 19. d. M., um 
10 Uhr vormittags. 
Lodz⸗Widzew, Rokicinſta 54, 
um 10 Uhr vormittags. en 
Die Mitglieder werden um zahlrelches Erſcheinen erſucht. 


Deiuſcher Sozial. Jugend bend Polens. 


Bezirksvorſtandsſiung. Sonntag, den 19. Januar, 
9.30 Uhr morgens, findet im Arbeitszimmer, Petrikauerſtraße 
Nr. 109, eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Zentrum. Ach t u ng Kinder! Freitag, den 

17. Jannar, um 4.30 Uhr nachmiſtags, findet für Kinder ein 
Filmabend ſtatt. Zut Vorführung kommen drei Märchen 
vom Däumelieschen und den zwölf Negerlei u. a. Alle Kinder 
der näheren Umgebung ſind eingeladen. 
5 Nowo⸗glotno. Freitag, den 17. Januar, abends 7 Uhr, 
ſindet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Gleichzeitig Bl! 
Gen. Beſſert einen Vortrag über den geſundheltlichen Wert 
des Wanderns. Partei und Jugend iſt eingeladen 


am Sonntag, den 28. d. M., 


1930 das Jahr des Tonſilms. 


Die größten Schwierigteiten find überwunden. — Der Kampf zwiſchen Amerila 
und Europa. | Ä 


Als der erſte Tonfilm zur Welt kam, in einem Licht- 
ſpielhaus des Berliner Weſtens, ſchrieb man das Jahr 
1922. Sechs Jahre dauerte es, bis der Tonfilm herau⸗ 
wuchs und ſozuſagen lauſen lernte. Erſt im Jahre 1928 
waren die Amerilaner ſoweit, daß ſie aus den grundlegen⸗ 
den deutſchen Erfindungen ſich ihr Syſtem der Tonſilm⸗ 
herſtellung und Wiedergabe aufgebaut hatten und die erſten 
tönenden Filme in amerilaniſchen Kinos laufen ließen. 
Das Jahr 1929 brachte dann die eigentliche Entwicklung 
einer Tonfilm⸗Induſtrie. Erſt im reichen Amerika dann 
im ärmeren Europa. 

Während alſo 1929 noch in die Entwicklungszeit ge⸗ 
hört, wird 1930 das Jahr des Tonfilms werden. In gro⸗ 
ßem Maßſtabe werden die Lichtſpieltheater ſich mit Ton⸗ 
ſilmapparaten ausrüſten, und es wird bald nicht mehr nur 
das Vorrecht der großen und reichen Häuſer ſein, ihren 
Zuſchauern die Wunder der tönenden Leinwand zu zeigen, 
ſondern 

bis ins kleinſte Theater hinein 


wird vielleicht ſchon in dieſem einen Jahre der Einfluß 
der neuen Kunſt ſich ausbreiten können. Das gilt ins⸗ 
beſondere für den mittel⸗europäiſchen Markt. Hier „wo die 
deutſche Klangffülm⸗Tobis⸗Gruppe mit ihren Tonfilm⸗ 
geräten nicht nur infolge der örtlichen Nachbarſchaft die 
Hauptrolle auf dem Martte ſpielt, ſondern auch mit Rück⸗ 
ſicht auf den patentrechtlichen Schuß ihrer Erzeugniſſe den 
überſeeiſchen Nachbarn gegenüber eine ſtarke Poſition hat, 
wird ſich die kräftige Entwicklung der deutſchen Tonfilm⸗ 
induſtrie beſonders auswirken können. 

In der Tat haben ſich die Machtverhältniſſe im Ton⸗ 
filmkampf jo ausgewogen, daß man die beiden Gegner 
nahezu mit der Bezeichnung „Amerika gegen Europa“ 
charakteriſteren lann. Denn während ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten die beiden dort auf Tonfilmgebiet aus⸗ 
ſchlaggebenden Gruppen, Radio Corporation of America 
und Weſtern Electric Company im gewiſſen Sinne ver⸗ 
ſtändigt haben, hat ſich auch in Europa über die Grenzen 
der Länder hinaus f 

ein internationaler Zuſammenſchlußz 


gebildet. In ihm haben ſich, wenn auch in der äußerlich 
lockeren Form der Intereſſen⸗ und Arbeitsgemeinſchaft, die 
bedeutdenſten Tonfilmfirmen des Kontinents und Groß⸗ 
britanniens zuſammengefunden. Die Grundlage dazu 
bildete die Intereſſengemeinſchaft der beiden deutſchen Ton⸗ 
filmfirmen, Klangfilm und Tonbild⸗Syndikat (Tobis), die 
dann mit dem deutſch⸗holländiſchen Küchenmeiſter⸗Konzern 


und weiter mit der engliſchen, im ganzen britiſchen Impe⸗ 


rium verbreiteten Schleſinger⸗Gruppe (Britifh Talking 
Pictures) zuſammenkamen. Sie verfügen heute gemeinſam 


über nahezu alle praktiſch verwertbaren Tonfilmapparate, 
und befigen auf Grund der vereinbarten Arbeitsteilung; 


die denkbar größte Beweglichkeit und Produltionsfähig⸗ 
leit. Die Intereſſengebiete umfaſſen Deutſchland, Holland, 
Frankreich und ganz England mit ſeinen Kolonien. Dieſe 
breite Produktionsbaſis iſt aber für die weitere Entwick⸗ 
lung des Tonfilms von ausſchlaggebender Bedeutung. 

Die ganze Weltproduktion tt zur Zeit auf den Ton⸗ 
film eingeſtellt. In den Vereinigten Staaten produzieren 
die großen Filmgeſellſchaften faſt nur noch Tonfilme. Drei 
Syſteme ſind es vor allem, die dort angewendet werden: 
das Vitaphone⸗Syſtem bei dem die Tonbegleitung des 
Films auf Schallplatten feſtgelegt wird und nach dem eine 
große Zahl der belaunteſten amerikaniſchen Filme her⸗ 

eſtellt wurden. Infolge der Unhandlichkeit und Unzuver⸗ 
äſſigleit der Platten ſcheint man jedoch in ſteigendem 
Maße von dieſem Verfahren abzukommen und die Licht⸗ 
tonverfahren vorzuziehen, bei denen die Schallaufzeich⸗ 
nung auf dem Filmband ſelbſt photographiſch erfolgt. 
Die beiden bedeutendſten Verfahren auf dieſem Gebiete 
ſind Movietone (nach dem z. B. Fox arbeitet) und Photo⸗ 
phone, deſſen Apparate die Radio Corporation of Ameri⸗ 
can liefert. Alle übrigen, faſt 200, kleineren Syſteme in 
Amerika ſind nahezu bedeutungslos und werden ſich auf 
die Dauer nicht durchſetzen können. Wie weit ſich der 
amerikaniſche Tonfilm überhaupt auf dem europäiſchen 
Markt halten kann, iſt eine andere Frage. Sie wird vor 
allem davon abhängen, wie weit man ſich auf 

Produktion in deutſcher Sprache 
einſtellt. Eine Reihe großer amerikaniſcher Firmen haben 
hier für 1930 bemerkenswerte Verſprechungen gemacht. 

In Europa hat die Herſtellung von Plattenfilmen jo 
gut wie gar kein Intereſſe gefunden. In nahezu allen film⸗ 

roduzierenden Ländern überwiegt das Lichttonverfahren. 
Zu England wird ein Teil der dortigen Produktion, dar⸗ 
unter viel in deutſcher Sprache, auf Apparaten der Radio⸗ 
Corporation of America nach dem Photophone⸗Syſtem 
produziert. Daneben Iept ſich jedoch das deutſche Klang⸗ 
Hl item erfolgreich durch; zwei große Ateliers ſind 


lieferte, zu vergrößern. Denn mir genügen die drei Un⸗ 


bereits mit Apparaturen deutſcher Herkunft ausgeſtattet. 
Eine große Anzahl deutſcher Regiſſeure arbeitet zur Zeit 
in England, um die Möglichkeiten der Mehrſprachigkeit 
und insbeſondere die Verwendung ihrer Filme in der eng⸗ 
liſch ſprechenden Welt auszunutzen. In Frankreich wird 
an mehreren Stellen nach dem Tobis⸗Klangfilm⸗Syſtem 
produziert. Sowohl die Ateliers der franzöſiſchen Tobis⸗ 
Geſellſchaft, wie auch die des Pathe⸗Konzerns arbeiten nach 
dem deutſchen Tobis⸗Klangfilm⸗Verfahren und auch andere, 
Produzentengruppen dürften ſich zu dem gleichen Syſtem 
entſchließen, deſſen technifche Ueberlegenheit heute wohl 
unbeſtritten iſt. . 8 

In Italien hat ſich der einzige dortige Produzent zum 
Photophone⸗Syſtem entſchloſſen, während in Deutſchland 
die geſamte Produktion auf Tobis⸗ und Klangfilm⸗Appa⸗ 
raturen vor ſich geht. Sowohl die Ufa wie die Geſellſchaf⸗ 
ten, die mit der Tobis in Gemeinſchaftsproduktion arbeiten, 
verwenden die deutſchen Syſteme. Auch werden nahezu 
alle freien Produzenten, die im kommenden Jahre Ton⸗ 
filme herſtellen, ſich gleichfalls der Klangfilm⸗ und Tobis⸗ 
Apparaturen bedienen. 

Mit dem Anwachſen der Produktion wird das Jahr 
1930 aber 

b auch für den Filmkünſtler 
das Jahr des Tonfilms werden. Während man bei den 
erſten Tonfilmen, die das vergangene Jahr aus Deutſch⸗ 
land oder Amerika brachte, immer wieder ſah, daß Regiſ⸗ 
ſeur und Schauspieler ihre erſten Geh» und Sprechverſuche 
vor der Tonkamera und dem Mikrophon machten, haben 
nun alle ihre Anfangs⸗Erfahrungen hinter ſich. Und jo 
wird das Jahr 1930 auch im küänſtleriſchen Wert ſeiner 
Produltionen einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber der 
Vergangenheit mit ſich bringen. 5 

Auf allen Fronten rückt der Tonfilm an. Der Appa⸗ 

ratebau iſt in vollem Betrieb. Die Produktionsarbeit in 
vielen Ateliers in ununterbrochener Tag⸗ und Nachtſchicht. 


Darſteller, Regiſſeure und Dichter finden im Tonfilm neue 


Arbeit und neue Möglichkeit künſtleriſcher Auswirkung. 
Und das europäiſche Publikum ebenſo wie die Filmfreunde 
der ganzen Welt warten geſpannt auf die Ereigniſſe dieſer 
lonzentrierten Trbeit. 1930 wird das Jahr des Tonfilms 
ſein. i Dr. G. von Lölhöſſel. 


Aus Lodzer Kinos. 


anmutenden Lebemann, der fi aus Mangel an Liebe gan 
aus dieſem Grunde wich en 
Gründen für tot und wieder lebendig erklären läßt und ſich 
ſelber dafür hält. Die Handlung, die eigentlich keine ift, fälli 
ein und aus, auf eine etwas liederlich⸗regſame Art, ſpringt 
gegen Ende urplötzlich ins Temporöſe um und ale mil 
Effekt. Bewegung iſt alles dabei. Etwas ſchauſpieleriſche 
Groteske und Sprungmanieren des Titelhelden (ein Gem 
von Max Linder und Douglas Fairbanks en das Ganze 
aus. Man iſt eigentlich nicht zufrieden, aber auch nicht ums 
e man läßt es getroſt über ſich ergehen. Die el« 
allonſzene gegen Ende iſt gut gekonnt gemacht. Sonſt bes 
tätigen h noch William Powell, Vera Veronina und andere, 
mit dem Regiſſeur Frank Tuttle, letzterer mehr geſchäftshalbe n 
an der Sache. Erzeugnis der Paramount. tig. 


Buſter Keaton, der ſtoiſchſte Filmhumoriſt und geiftige 
Bruder Charlie Chaplins, wird ſich wieder einmal bei uns 
ſehen und bewundern laſſen. Sein außerordentlich anſpre⸗ 
chender Film „Der Kameramann“ wird ſchon in allernächſter 
Zeit im „Odeon“ ⸗Kino zu ſehen ſein. Man rüſte cs glig zu 
einer frohen Stunde. a 


Nachrichten. 

Die Senſations⸗Premiere des „Prinzgemahl“. Die Welt 
De des „Prinzgemahl“ (The Love Parade), des von 

rnſt Lubitſch LIE Le ſenſationellen Operettenfilms der 
Paramount mit Maurice Chevalier in der Starrolle, war die 
größte und bunteſte Uraufführung, die das Criterion⸗Theater 
am Broadway je geſehen hat.) Die hervorragendſten Per» 
en aus dem Geſchäftsleben und der Theaterwelt, hohe 

fiziere der U. S.⸗Armee und ausländiſche Diplomaten bereir 
teten dem zweiten amerikaniſchen Süperfilin des franzöſiſchen 
Stars einen begeiſterten Empfang. Das Theater war mit 
franzöſtſchen und amerikanischen Flaggen ean, und der 
Preis eines Billetts belief ſich auf 11 Dollar. Nur für die 
Preſſe war der Eintritt frei, alle anderen Anweſenden mußten 


bezahlen. „Der Prinzgemahl“ entfachte bei Preſſe und Pu ⸗ 


blitum ſtürmiſche Begeiſterung. Es wurde als das unerhör: 
teſte Fihmvperk in der Geſchichte des Films geprieſen. Am 
Tage nach der Uraufführung wurde die Kaſſe des Criterion⸗ 
Theaters von tauſenden von Filmfreunden belagert, welch 
den Film ſofort ſehen wollten. Das Theater wurde noch am 
gleichen Tage für die erſten zwei Wochen ausverkauft und 


Billette ſind jetzt acht Wochen im voraus zu erhalten. 


Wer ſich in Gefahr begibt. 
Von Bebe Daniels. 
Bebe Daniels ſpielt die Titelrolle in dem dem⸗ 


nächſt im „Caſino“ zur Aufführung kommenden Film 


„Das Mädel mit der Kamera“. 


Die Tätigkeit einer Senſations⸗Darſtellerin iſt zwei⸗ 


ſellos ungeheuer intereſſant und aufregend. Manchesmal 
allerdings etwas zu aufregend und alles andere als unge⸗⸗ 
jährlich. Es gibt zwar Menſchen, die nicht gänzlich ſrei 


von Gehäffigfeit find und unentwegt behaupten, daß alle 


waghalſigen Unternehmungen, in die ſich ein Filmſtar im 5 


Laufe der Filmhandlung ſtürzt, von akrobatiſch geſchulten 
Doppelgängern ausgeführt werden. Ich gebe hiermit die 


Erklärung ab, daß ich keine akrobatiſch geſchulte Doppel⸗ b 


gängerin habe und daß ich die Unfälle, die meine letzten 
Filme mit ſich brachten, an meinem eigenen Körper ſehr 
deutlich zu ſpüren bekam. Ich werde deshalb in Zukunft 


an keine Filmarbeit herangehen, ohne mit einem gründlich“ 


erprobten und verläßlichen Talisman verſehen zu ſein. 
Aberglaube hin, Abbkglaube her, ich jedenfalls habe keine 
Luſt, die Serie der Unfälle, denen mich das Schickſal aus⸗ 


fälle, die ich bisher hatte. ** 

Es fing in einem Film an, in dem ich allerlei haar⸗ 
ſträubende Abenteuer in einer verlaſſenen Goldmine zu 
überſtehen hatte. Die Aufnahmen waren im großen und 
ganzen gar nicht gefährlich, und ich dachte überhaupt nicht 
an die Möglichkeit, daß mir etwas zuſtoßen könne. Doch 
eines ſchönen Tages ereilte mich das Schickſal. Mein Part⸗ 
ner James Hall und ich hatten eine Autofahrt zu machen. 
Ein Baum mit mächtigem Aſtwerk ſtand an einer Stelle, 
wo er eigentlich nicht hätte ſtehen dürfen, denn das Auto 
und der Baumrieſe lamen in jo enge Berührung miteinan⸗ 
der, daß der Wagen in die Reparatur⸗Anſtalt und ich für 
drei Wochen ins Krankenhaus kam. * 

In einem anderen Film hatte ich ein Chorgirl zu ſpie⸗ 
len. Ich ſtand auf der Bühne eines Theaters in Los An⸗ 
geles, wo die Schluß⸗Szenen des Films gedreht wurden, 
und unterhielt mich gerade mit dem Regiſſeur darüber, wie 
froh ich ſei, daß die Arbeit an dieſem Film nicht durch einen 
Unfall unterbrochen werden mußte. In dieſem Augenblick 
erſcholl ein Warnungsruf von einem Bühnenarbeiter. Mein 
Regiſſeur riß mich ſchnell zur Seite, aber nicht ſchnell genug. 
Ein Sandſack, den ein ſchwerer eiſerner Ring zuſammen⸗ 


hielt, wurde herabgelaſſen, und der Eiſenring verletzte mich 


ſo heftig am Fuß, daß ich einige Zeit brauchte, um wieder 


— im wahrſten Sinne des Wortes — auftreten zu können. 
Um vor weiteren unliebſamen Zufällen dieſer Art ge⸗ 


Film „Das Mädel mit der Kamera“, in dem ich einen weib⸗ 


lichen Wochenſchau⸗Repoxter ſpiele, mit einem Glücksbrin⸗ 


ger, einem kleinen indiſchen Götzen, der mir als unfehlbar 
empfohlen worden war. Der kleine Gott muß aber an 
dieſem Tage ſchlecht gelaunt geweſen ſein, oder ſeine Macht, 
por Mißgeſchick zu bewahren, war Schwindel. Wir machten 
Aufnahmen an der Meeresküſte, und in einer Szene hatte 
ich mich an einem Tan, deſſen eines Ende an einem kleinen 
Schleppdampfer befeſtigt war, bis ans Ufer zu balancieren. 
Da machte der Dampfer unvermutet einen Sprung, das 
feſtgeſpannte Tau lockerte fich, und ich wurde zu einem un⸗ 
erholten Sturz ins Waſſer gezwungen. Durch eine wei⸗ 
tere Bewegung des Schiffes ſtraffte ſich das Tau wieder, 
und ich kam luftſchnappend an die Oberfläche. Aber gleich 
darauf wurde das Tau wieder loſe, und ich mußte verſchie⸗ 
dene Male ein Salzwaſſerbad nehmen, bis ich halbtot ans 
Land lam und mich glücklich ſchätzen durfte, daß die Folge⸗ 
erſcheinungen meiner anbeabſichtigten Taucher⸗Betätigung 
nur“ in einer ſchweren Grippe beſtanden g 


ſchützt zu ſein, verſah ich mich für die Aufnahmen zu dem 


” 
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Karlchen macht Karriere. 
Von Fred Repka. 

Die Puddingſtraße iſt eigentlich leine Straße, ſondern 
ein Verbindungsweg zwiſchen der Sommerſchen Fabrit und 
der Hauplſtraße und hat drei Häuſer. 

Ganz richtig: drei Häuſer, zwei links und ein rechts 
gegenüber. Aber der Klalſch, der ſich täglich in dieſen Häu⸗ 
kern austobt, iſt ſtadtberühmt und anerkannt konkurrenzlos. 
Heute geht es über Karlchen her. 

„ Wiſſen Sie, Herr Miloſch, _ geiſert Frau Flohmann 
vom zweiten Stock in das Erdgeſchoß hinab, daß es durchs 
ganze Haus dröhnt, wobei ſie ihren kräftig entwickelten Ober⸗ 
körper übers Geländer hängt, „die VBerhältniſſe in der Som⸗ 
meiſchen Bude ſpotten jeder Die Protektions⸗ 


Beſchreibung. Nur 155 
wirkſchaft dort iſt himmelſchrelend, einfach ungghört! Pfuil 
Sie ſpuckt 


Haha, ſeinen Kollegen wird er es nun beweiſen, daß er 
kein Schmarotzer iſt, der von der ſchweißigen Arbeit anderer 
lebt, ſondern daß er etwas kann und für das Wohl und den 
Ruf der Firma mehr leiſtet als die Elenden, die ihn mit 
Schmutz beſchmeißen. 

Als ihm drei Herren gemeldet werden, weiß Karlchen 
mit voller Beſtimmtheit: das iſt die Deputation! Der große 
Moment, die Fortſetzung ſeiner Karriere iſt gekommen! 

Ernſt und würdig tritt die mit Aktentaſchen bewaffnete 
Deputation ein und bleibt in abwartender Haltung an der 
Tür ſtehen. Aber Karlchen iſt doch gar, nicht ſo. Er will es 
ihnen leicht machen. Mutig geht er auf ſie zu und drückt 
einem jeden von ihnen herzhaft die Hand. | 

„Entſchuldigen ſie die unliebſame Störung! Wir ſind 
hergekommen, Sie zu bitten, uns Ihre en 

„Fabrik zu zeigen“, beendigt frohlockend Karlchen und 
fügt ſtolz hinzu: „Ich bin von allem unterrichtet und werde 
Sie führen, meine Herren!“ 


ie fremden Herren mit dem Betrieb ver⸗ 


ger wohlweislich ni als, denn ſonſt fliegt 
aber wohlwelslich nicht aus, ſonſt flieg Und er macht die 


ihr der Zahnerſatz davon. RT. ' 5 
koch steht: Frdgeſchoß, ſuhrwerkt mit dem verküm⸗ kraut daß ſie hätten gleich ſelbſt mit dem Herſtellen von 
Mikosch fte Im Erdgeschoß, fore in den Waſſerbällen und Gummieidechſen anfangen können. Alles 


merten Ueberbleibſel eines penſionsreifen Beſens 
Ecken herum und hüllt ſich langſam in Staubwolken ein, macht 
ſich unſichtbar, vernebelt ſich. 1 8 

Er iſt offenſichtlich ſchlechter Laune. Und dann hat er 
Wut auf die Flohmannin, denn wegen ihr mußte er ſchon 
einmal in einem verkrachten Ehrenbeleid gungsprozeß die 
Koſten bezahlen. Ueberhaupt it dieſes Weib das Grundübel 
im Haufe, der Schandfleck der Puddingſtraße. 

Würde ſie nicht den Schmuß anſtatt zuſammenzukehren, 
einſach in den erſten Stock herunterwirbeln, ſo hätte wieder 
die Frau Holzkop nicht die moraliſche Pflicht, denſelben in 
das Erdgeſchoß hinunterzuwedeln und Mikoſch. wiederum 
müßte nicht den vereinigten Dreck des ganzen Hauſes weg⸗ 
putzen. Man hat es eben nicht leicht. 

Doch die Flohmannnin wettert unentwegt weiter. 

„Es iſt ja fein Wunder. Denlen Sie ſich, der Karlchen, 
pieſer Extralt von Dummhelt, ſitzt beim jungen Cheſ, dem 
ſeſchen Sommer Max im Privatbureau und ſpielt den Herrn! 
Und warum? Weil's der Cheſjunior mit dem Karlchen ſeiner 
Schweſter, der Elly, hat! Sie kennen Sie doch auch, Herr 
Mitofch, dieſe aufgeblasene Perſon?! Mein Gott, wenn ich 
daran denket dleſe blonde Ziege, die Elly, hopſt in Schuhchen 
aus Schlangenhaut daher und unſereiner war damals froh, 
wenn er in Lacktöppen zur Tanzmuſik gehen konnte!“ 

Frau Flohmann hebt die verjetteten Aeuglein anklacend 
gegen die Stiegendede empor, als erwarte fie von dort ein 
Strafgericht. Dann. ſchöpft jie angeſtrengt Atem, ſetzt von 
Neuen an, zetert auf die heutige Jugend und fallt von einem 
Redeſchwall in den anderen. 5 f 5 

Schließlich Hat ſie allen Grund zum Schimpfen, denn in 
ihrer ſchwarzen aa ſähe de el don jungen Sommer mit 
ihrer Tochter als mit der Elly herumziehen. ; 21. 7 ? 15 
ihres dährenddeſſen wetzt ſich Narſchen . Bureau die Hoſen „Die Verteilung der Menſchen auf der Erde iſt Ihr 
blank und hat mit einer Schinkenſemmel viel Aerger. Denkt ungleich mäßig. Es gibt einige ſtark bepölkerte, zum Teil 
dabei angeſtrengt nach, ob er ſte ganz oder nur zur Hälfte | überbevölkerte Gebiete, denen andererſeits noch wen!g be⸗ 
verzehren ſoll. völkerte Länder gegenüberſtanden. Die Urſache für dieſe 

Denn erſtens verſchiedenartige Verteilung der Menſchen auf der Erde 
liegt ſowohl in rein materiellen, wie in pfychologiſchen, als 
auch in klimatiſchen Verhältniſſen. Die Ueberſiedlung von 
einem Wohnſitz in einem ſtark bevölkerten Lande zu einem 
neuen, in dem weniger dicht bevölkerten Gebiete, das, was 
wir als Auswandern bezeichnen, iſt wirtſchatflich mit recht 
erheblichen Mitteln verbunden und ſtellt zudem ein Riſiko 
dar, dem ſich viele erſt in der allerhöchſten Not ausſetzen 
wollen. Dazu kommen die Verlehrsſchwierigkeiten, die ſich 
in früheren Zeiten noch ſehr erheblich viel ſtärker auswirk⸗ 
ten als heute. 

Die pfychologiſchen Hinderungsgründe liegen in der 
jedem Menſchen angeborenen Liebe zur Heimat und zum 
Valerlande, zur Mütterſprache und zu den Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten des eigenen Volkes. Die klimatiſchen Gründe 
ſind in den verſchiedenartigen Temperaturverhältniſſen der 
überbevölkerten und wenig bevölkerten Gebiete der Erde zu 
ſuchen f 
Es gibt drei Hauptgebtete auf der Erde. die eine ſta eke 
Beſiedlung, eine große Bevölkerungsdichte, ja, bis zu einem 
gewiſſen Grade ſogar eine Ueberbevölkerung az de en 
haben. Das am ſtärkſten und dichteſten bevölkerte Gebiet 


iſt China, wo in einzelnen Teilen nicht weniger als 1000 


ſollen fie ſehen und willen. 

Karlchen iſt eifrig beim Werk und die Weisheit leuchtet 
von ſeiner Stirn, umgibt ſeinen Kopf mit einem Glorien⸗ 
ſchein. Seine Wonnegefühle verlieren ſich ins Grenzenloſe, 
als ihn die Herren höflichſt erſuchen, er möge ihnen doch auch 
die Bücher zeigen, man bekäme dann einen beſſeren Ueberblick. 

„Aber ſelſtverſtändlich! Es wird mir ein Vergnügen 
ſein!“ wiehert Karlchen und klingelt, freudig erregt, in die 
einzelnen Abteilungen, daß alles vorbereitet werden möge. 

Auch die Herren ſind vorhexeitet, ziehen aus den Akten⸗ 
taſchen Tabellen hervor, vergleichen, tuſcheln miteinander und 
beſorgen die Durchſicht der Bücher änferit gründlich. 

Karlchen ſteht dabei, quetſcht die dicken Fingerchen und 
erwägt triumphierend, daß er wird dem Chef einen phäno⸗ 
menalen Bericht vortragen können. 

Zu Karlchens größtem Leidweſen nimmt ſchließlich auch 
die Deputation Abſchied. Freudeſtrahlend hört er ihre An⸗ 
erkennung, daß ſie ſo ein weitreichendes Entgegenkommen 
nicht erwartet hätte und Karlchen lann zwiſchen Lachen und 
Weinen nur wehmütig geſtehen, daß es ihm unendlich leid tue, 
die Herren wieder ſcheiden zu ſehen. 


Wie der junge Sommer zurückkommf, ſprudelt Karlchen 


r 


lebt man nicht nur vom Gotteswort allein 
haben. Der Chef iſt auf dringenden Geſchäftreiſen. das heißt: 
er iſt mit Elly ſchon ins Wochenend gefahren. 1 

Karlchen glänzt übers ganze Geſicht, welches mehr oder 
weniger nur aus zuſammengeſetzten Fettpölſterchen beſteht, 
und iſt überhaupt kein ſchlechtet Burſche. N 

Er iſt nämlich gang, das, was ſein Name verſpricht: gut⸗ 
mütig, ein bißchen auf den Kopf gefallen und ſtets zu einem 
verbindlichen Lächeln bereit. Denn damit kommt man am 
beiten über die Trübſale und Schwierigkeiten des Lebens. 

Aber das ſchadet ihm nicht im geringſten. Wie alle dum⸗ 
men Kerle hat er eine hübſche Schweſter und die reißt ihn 
immer wieder heraus. 

Er iſt in fabelhafter Stimmung: angeregt, unterhaltungs⸗ 
luſtig. In Abweſenheit des Chefs braucht er noch weniger 
zu arbeiten als an fenen Tagen. Nichtstun läßt ſein Herz⸗ 
chen immer höher ſchlagen! 5 
1 Aber beute plch die Stunde kommen, wo er's den an⸗ 
deren im Betrieb zeigen und ſich die Lorbeeren für ſeinen 
weiterem Aufſtieg verdienen wird. 5 8 

Genießt er doch nicht umſonſt das rieſengroße Vertrauen 
des Chess, welcher ihn auzerkor, die Herren von der Handels 
kammer, welche die Fabrfk beſichtigen wollen, zu führen und 
ihnen die Feinheiten der Erzeugung von Gummiſpezialitäten 
klarzulegen. a 


ne 8 2 


Der Kilimandſcharo bezwungen. N 
Walter Mittelholzer (im Oval), der in d 
als er den Geldmagnaten Rothſchild zur Löwenjagd nach Afrika flog, 


1 


der in den letzten Tagen die Auſmerkſamkeit auf ſich lenkte, 

J d und der dann einen von einem Lbatden 

verwundeten weißen Jäger rettete, hat jebt als erſter den 6000 Meter hohen Kilimandſcharo überflogen. Der auf 

"einem Gipfel mit ewigem Schnee bedeckte Kilimandſcharo, d. h. Berg des böſen N iſt eine Berggruppe, die aus 

dem Kibo, dem Mawenſ und dem Schirageberge beſteht. Der Hauptgipfel iſt der Kibo, der in unſerem Bilde dar⸗ 

geſtellt iſt. Früher ein Bulfan, hat der mächtige Berg in der letzten Zeit keine großen vulkaniſchen Kataſtrophen. 
mehr erlebt. Der Kilimandſcharo wurde im Jahre 1889 zum erſtenmal von Hans Meyer erſtiegen. 


Der Schweizer Flieget 


„ An, J 


Neuland für An 


Elwas über die Beſiedelung der Erde. 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! 


Heute Donnerstag den 16.d. M. um 7 Uhr abends 


findet in der f etrikauer 109 eine 


Mitaliederverſammiung . 


Sejmabgeordneter E. Zerbe 
Da äußerſt wichtige Fragen zu behandeln ſind, wird 
um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


Referent. 


Der Vorſtand. 


Wie ein Alp liegt die zurück⸗ 
jetzt kann er ſich endlich er⸗ 


ſeinen Bericht nur ſo herunter. 
gehaltene Begeiſterung auf ihm; 
leichtern und der Anerkennung harren. 


Der Chef ſpricht nichts, iſt wortkarg und reicht Karlchen 
einen Brief, in dem es ganz deutlich geſchrieben ſteht, daß die 
Deputation eine Woche ſpäter kommen würde. Am gegen⸗ 
ſtändlichen Tage ſei ſie verhindert geweſen. 

Karlchen iſt ſprachlos und ſteht da wie der blamierte 
Mitteleuropäer. Die erſchreckten Guckerln haſten an den 
Wänden auf und nieder und ſein Gehirnchen kann das Rätſel 
nicht löſen. 1 

Bis am nächſten Tage der Bericht des Steueramtes über 
die durchgeführte Reviſton kommt mit der freundlichen Auf⸗ 
b zur Nachzahlung einer hübſchen Portion Umſatz⸗ 
teuer. 

Der junge Sommer aber hat die Situation erfaßt und 
zeigt ſich als ganzer Mann. Er ſpürt, hier kann er zu einem 
doppelten Schlag ausholen. 

Karlchen kann gehen und er ſolle es 
Mit Elly ſei auch Schluß! 

Diesmal iſt es im Keller, wo Frau Flohmann den Mikoſch 
ſtellt. Seit Karlchens ſchwarzem Tag kann fie beſſer fchlafen 
und aus ihrem überſchwenglichen Bruſtgebilde quellen Töne 
vollſter Uoberzeugung: 

„Mikoſch, ich hab's ja immer gewußt! Es gibt noch eine 
Gerechtigkeit!“ f 

Der antwortet gar nichts. Nickt nur beſtätigend mit dem 
Kopf und ſingert weiter in dem Haufen keimender Kartoffel 
herum, die ihm wichtiger ſind. 


gleich ausrichten: 


rr 


andern beiden Gebiete ſind In⸗ 


auf 1 Olm. kommen. Die 
dien und Zentraleuropa. Alle drei Gebiete weiſen im 
weſentlichen ein verhältnismäßig gemäßigtes Klima auf, 
jedenfalls im Vergleich zu den meiſten Gebieten, die noch 
wenig bevölkert ſind, in denen eine Anſiedlung noch möglich 
iſt. Den drei Hauptgebieten mit der dichteſten Bevölkerung 
der Erde ſtehen ſechs Gebiete gegenüber, die nur ſehr dünn 
bevölkert oder faſt völlig menſchenleer find. Da it zunächſt 
Sibirien und auf dem amerikaniſchen Kontinent das ent⸗ 
ſprechende Land Kanada, da iſt weiter der nördliche Teil 
Südamerikas. Da iſt in Afrika das Sahara⸗Sndan⸗(Hebiet 
und ebenſo der Norden Südafrikas und ſchließlich noch 
Auftralien. In dieſen Gebielen leben jo wenig Einwohner, 
daß vielfach ein einziger erjt auf mehrere Quadratkilometer 
kommt. 

Von dieſem Neuland, das noch der Beſiedlung durch 
die Menſchen unterworfen werden könnte, iſt kein Land mit 
einem gemäßiglen Klima verſehen. Zwei der Länder be⸗ 
ſitzen ein außerordentlich kaltes, vier ein verhältnismäßig 
heißes Klima, Kanada und Sibirien liegen monatelang in 
den Banden eines ſehr langen und kalten Winters. 
Boden iſt metertief gefroren⸗ Temperaturen von 30 bis 
40 Grad ſind nichts beſonders Ueberraſchendes. In beiden 
Ländern ſchreitet deshalb die Neuanſiedlung auch außer⸗ 
ordentlich langſam vorwärts — ſtärker allerdings in Ka⸗ 
nada als in Sibitien, weil nämlich⸗die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten beſtrebt iſt, immer größeren wirtſchaft⸗ 
lichen Einfluß in dem engliſchen Dominium Kanada zu ge⸗ 
winnen und ſich deshalb mit großem Eifer der Erschließung 
dieſes Landes annimmt. Während man in Sibirien noch 
immer in der Hauptſache von der Ausbeutung der Boden⸗ 
ſchätze, von der Jagd und vom Fiſchfang lebt, hat man in 
Kanada wenigſtens eine Beſtedlung des Nordweſten er⸗ 
reicht, wo das Klima nicht ganz jo ſchroffe Gegenſätze auf⸗ 
weiſt. Immerhin ſind dieſe Beſiedlungen inſoſern von 
außer ordentlicher Bedeutung, als noch vor einigen Jahr⸗ 
zehnten die Gebiete Kanadas für unbewohnbare Eiswüſten 
galten, in denen heute Großſtädte wie Winnipeg und an⸗ 
dere liegen. Durch die Züchtung kältebeſtändiger Vich- 
ſorten und einer beſonderen Weizenart würde die Beſied⸗ 
lung Kanadas möglich, und heute hat man es ſo weit ge⸗ 
bracht, daß Kanada das erſte Weizenland der Erde iſt. Auch 
für Sibirien wären ähnliche Verhältniſſe ſicherlich zu er⸗ 
zielen, wenn nicht zurzeit wichtige politiſche und finanzielle 
Schwierigkeiten dieſer Entwicklung entgegenjtänden. 

Von den anderen Auswandererländern iſt der men⸗ 
ſchenleere Teil Südamerilas jait völlig von dichteſtem Tro⸗ 
penurwald bedeckt, deſſen Niederlegung ſelbſt mit den mo⸗ 
dernſten Hilfsmitteln eine außerordentlich langwierige und 
mühſelige Arbeit darſtellt. Dabei handelt es ſich um außer⸗ 
ordentlich fruchtbare Gebiete, die nach Angabe unſerer land⸗ 
wirtſchaftlichen Statiſtiker in der Lage wären, ohne jede 
Schwierigkeit die ganze Menſchheit auf der Erde zu er⸗ 
nähren. 

In der Sahara, in Südafrika und Auſtralien legs 
die Schwierigkeiten vor allem in dem trocken⸗heißen 
Wäſtenklima. Aber auch hier wälzt man bereits großzügige 
Projekte für eine Zewäſſerung, Fruchtbarmachung und Be: 
ſiedlung dieſer ſteiten Landſtrecken. a 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 10 
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Eintritt zu allen 
Abteilungen 1 31. 


Lodzer 
4 U. Turnverein 


Am Sonnabend, den 25. 
abends, veranſtalten wir 
Zakontna Nr. 82, einen 


Maskenball 


wozu wir unſere Mitglieder nebſt werten Angehörigen 
und eingeführte Gäſte höflichſt einladen. 
N Die Verwaltung. 


Zuenberein „Aurora“ 
Lebern 70. 


— 9 l l e 9 


Sonfaben den 18. Januar 


Preiepreference 
u. Scheibenſchießen 


Beginn um 9 Uhr abends. Gäſte willkommen. 
me ie Derwaltung, 


Januar l. J., 
im eigenen Verkinslokale, 


"KINO SPOLDZIELK] 


SIENKIEWICZA 40, 


Der lange erwartete Film 


„das Weib und der dun“ 


12 dem berühmten Roman von Pierre Lyon 
„La femme et le pantin“. In der Hauptrolle 


nn Conchita Montenegro. 
Nächſtes Programm: „ der ſtarle Mann“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Uhr 
An Sonnabenden, Sonn- u. Felertagen um 12 Uhr 
Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur Add Vorführung . l 


PARLOPHONE 


mit Be ſchweizer 1 und 2 Feder⸗Werken von 
0 Zl. ab. Erftklaſſige Ausführung. 


Sbreng⸗Glektro⸗ Platten in großer Auswahl 
N ADI „APPARATE und -TEILE. 

Laden von Allumulatoren. 
Billige Breiſe, — Beaueme Kaufsbedingungen. 


R. FRA MC LO DZ, Piotrkowska 229 


Ecke Radwanſka. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


zurückgekehrt 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr.65 X, 
Sprechstunden von 12.30—1,30 u. 4—6 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


Heute Eröffnung des 


MNauſoleums der Merkwürdigleiten 


Betrilauer Straße 30. 
Außer 1000 verſchiedenen Exponaten: 


Ausgeburt der Natur 


Ein lebender Tier⸗Menſch. 


| 


| 


ab 10 uhr | 


8 
22 A 
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Echnell⸗ und hartirounenden englischen 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in⸗ und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Suhbodenlodiarben, fireichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beigen für das Kunfthandwerk und den Hausgebrauch. 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm. und Kaltfärhen, 
Lederfarben, Peiilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
jomwie fümtliche echul⸗, Künſtler⸗ und Nalerbedarſsartikel 


ma hlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


‚ Wölczanska 129 


Telephon 162 64 


Geöffnet tägl. v. 11 Uhr 
früh bis 10 Uhr abends 


Chriſtl. Commis Verein 
3. 6. U. in Vobz. 
Aleje Kosciuszli 21: Tel. 132,00 


Hente, Donnerstag. d. 16. Jan. 
d. J., um 8.30 Uhr abends, ſindet 
im Vereinslokale ein Vortrag über 


„‚Seheimniff der Chir omantie“ 
(Handdeutung) 


des bekannten Grapbologen u. Chiromanten, Herrn 


Professor Bolestaw Trebor 


ſtatt, wozu alle Mitglieder mit ihren w. Angehörigen 
höfl. eingeladen werden. Eingeführte Säfte find will⸗ 


kommen. Die Verwaltung. 
E e 


ae! 


Rocntgeninktitit, Anglytſſcheß Sadncatorinm, 
gasnärstiihes Kabinett. 


ösierila 17, Tel. 16:33 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
Sũmtliche Krunthellen, auch Zabulrantheiten. 
Elektr. Bäder, Quarzlampen, Elektriſteren, Nornt⸗ 
gen, Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
Aut ſcheldung etc.), Operationen, Verbände. 
\ Viſiten in der Stadt. 
— nnd 


— nn 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
CEGIELNIANA 45 
er von 4—7 nachm. 


— ng 


Heilanstalt Zawadzhkni 
der Hpezlalärzte für veueriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Yusichlieklich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautteantheiten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kos meliſche Hellung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnärztliches Kabinekt 


Gluwna 51 Eondowiln Tel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Teilzahlung geſtattet. 


Stets guten Erfolg! 


dre H. Krauskopf 


TEL. 113-47 


Hellanſtaltspreiſe 


inen haben in der 
NZEIGEN Ledzer Volkezeltann 


ENGE 
Männergeſangverein Concordia“ 


Athena 


/ 


ler Dereinshaufe, Slumna 17, 
unferen traditionellen 


Maskenball 


und laden hierzu alle werten Mitglieder nebſt Angehseige, 
Freunde und Gönner unſeres Vereins höflichſt ein. Befondere 
Einladungen werden verfandt, können aber auch perfönlid 
an den Verelnsabenden, Montags, im Vereinslokal in Empfang 
genommen werden. 


VBallmufſt unter berſönlicher Leitung U. Thonſelds. 


MN 
OGLOSZENIE. 


Lod3. 


1. Februar l. J. veranftalten wie im 


Die Verwaltung. 
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| Magistrat m, Eodzi niniejszem podaje do publicznej wiadomoscl, 
ze na pokrycie zalegtych wkladek i kar na rzecz Funduszu Bezrobocie 
oraz kosztöw Magistratu m. Eodzi odbeda sie nastepujace licytacje, 
ktöre rozpoczng sie o godz. 10-tej 
PONIEDZIALEK, dnia 27 stycznia 1930 r. 


J. I. A, Grinstein, Matejki 9, kasy ogniotrwale, maszyna do pisania, 


biurka, prasa do kopjowania 


2. Him Bakszt, Traugutta 9, 15 mtr. towaru 


CZWARTERK, dnia 30 stycznia 1930 r, 


„ Spiewak NM. 1 S-ka, Piotrkowska 52, kasa ogniotrwala 
„ „Elektrownia“, Tramwajowa 3, meble 


Brzoza l., 


Wschodnia 45, meble 


„ Krauze Ch. A., St. Wolczenska 12, maszyna do pisania, kasa ogniotrw, 
; Wojdyslawski S., Piotrkowska 212, tremo 
„ Kulisz E., Konstantynowska 17, kredens 
PIATEK, dnia 31 stycznia 1930 r. 
10. Lewandowski i Dobrosifiski, Zakatna 52, aparat do spowania metal) 
11. Thiele i Szeel, Wölczariska 127, maszyna do pisania, biurka 
12. Proppe A., Lipowa 83, 25 kg. przedzy 
15. Schroeder R., 28 p. Strz. Kan. 44, maszyna do pisania, meble biurowe 
14. Candryk J., Piotrkowska 225, 'otomana 
15. Lieske R., Sienklewicza 165, kasa ogniotrwala 
PONIEDZIALEK, dnia 3 lutego 1930 r. 
16. Rozenberg H., Andrzeja 15, meble, maszyna do szycia 
WTOREK, dnia.4 lutego 1930 r. 


17. Baruch W. i S-ka, Piotrkowska 79, 70 mtr. zefiru 
18. „Belting“, Piotrkowska 218, maszyna do pisania 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 


Abzahlung von 5 Zloth an, 


obne Preisaufschlag. 
wie bei Barzahlung. 
Mateatzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden EN e ung) 
Auch 3 1 
Tupczan 
e Sie in and 
— 5 ſolideſter Ausführung. 

ditte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 


Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 


Sientſewicza 18 
— im Laden. 


Originelle 


Naslen⸗ 
Kostüme 


15 verleihen. Annaſtr 21 


inke Ofſizine, bei Fräulein 
diech, chneiderin. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 


ganz zerfallene. 
Muſitinſtrumentenbauer 
J. Höhne, 
Alexandrowſta 64. 64. 


Bohne 


1. 61Tls 


Glutwna Nr. 41 

Empfängt: 
morgens von 910.80 aa 
nachm. Karo 


| Capitol: 


‚Wodewii u. Corso: 


3 
4 
5 
6. U. Borenstein, Stanistawa 2, szpulmaszyna 
7 
8 
9 


DEN 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneoeK (rög Rokicinskiej) 
Od wtorku, dnia 14 do poniedzialku, dnie 
20 stycznia 1930 r. 


Ola dorosiych poczgtek seaneöw o godz. ‚18.45 1 21 
w soboty i w niedziele e god. 16,45, 18. 4314 


Dis mlodzieiy poczatek seansöw o god. 13 1.17 
w soboty i w niedtiele o godz, 13 ı 15 


DZIEWICA ORLEANSKA 


. (JOANNA D’ARC) 
. roll glöwnej:: SIMONNE GENEVOIS 


Audyeje sadjofomiezne W poczek. kina cds. de g. 23 


1-70. 11-60, 11-30 ge 
1—25. 11-20. Ili—10 gr 


* dia dorostych 
2 „ mlodzieiy 


MMO UNTIL IM 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Donnerstag. Zyankali“; Sonn. 
abend „Sonata Kreutzerowska“ 


Splendid: Tonfilm „Der singende Narr“ 


Apollo: „Erotikon“ 


Beamten Kino „Das Weib und der Narr“ 

„Die scharlachrote Dame“ 

Casino: „Frau im Mond“ 

Grand Kino „Land ohne Frauen“ 
Geliebte Nö 68) 

Kino Oswiatowe' „Jungfrau von Orleans" 

Kino Uciecha: „Das Karussell der 3 

Luna: „Die Arche Noahs“ 0 

Odeon: „Der verliebte Leichnam“ 


(Die 


| Przedwiosnie,Das Grabmal des Unbekannten 


Soldaten“ 

Redut“: „Das verbotene Viertel von Algier“ 
u. „Der Brandstifter brennt“ 

Swit „Der überflüssige Mensch“ 

„Der Teufelsreporter” 

Zacheta; Der Mann. der lacht“ 
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